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Ar. 454. Morgen: Ausgabe. 


Die Lage der verabſchiedeten Offiziere. 


Zu derſelben Zeit, da der Reichstag die Penfionsverhältnifie der 
Offiziere beträchtlich verbeſſert hat, mehren fic) die Klagerufe aus den 
Kreijen der verabſchiedeten Offiziere in einem Maße, daß die Regie: 
rungspreſſe fih bereits gendthigt geſehen hat, mit einer ernſten-War⸗ 
nung einzugreifen. Bei der ſtraffen Disciplin, welche in der Armee 
herrſcht und ihre Kraft auch bei den verabſchiedeten Offizieren be: 
währt, wird die Unzufriedenheit ſicherlich verſtummen; aber ſie iſt 
damit nicht beſeitigt. 

Aus welchen Quellen fließt dieſe Unzufriedenheit? Zunächſt muß 
entſchieden fefigeftellt werden, daß die Offiziere weder hinſichtlich ihrer 
Gehälter noch hinſichtlich ihrer Penſionen zu Anklagen gegen die 
Geſetzgebung den geringſten Anlaß haben. Der frühere Kriegs- 
miniſter von Kameke hat einſt treffend geſagt: „Die Offiziere müſſen 
mit demſelben Maß gemeſſen werden, wie die anderen treuen Staats: 
diener.“ Thatſächlich find fle viel befer geſtellt, als die übrigen 
Staatsdiener. Der Offizier hat durchſchnittlich bereits vor dem zwan⸗ 
zigſten Lebensjahre die Vorbildung für ſeinen Beruf beendet und 
tritt in eine beſoldete Stellung ein, während der Civilbeamte ſein 
mehrjähriges Univerſitätsſtudium als Vorbereitungszeit auf die ab: 
ſchließenden Prüfungen beginnt. Der Juriſt muß ſich durchſchnittlich 
bis zum dreißigſten Lebensjahre ſelbſt erhalten, obwohl er eine größere 
Anzahl Jahre ſchon dem Staate ſeine Dienſte geleiſtet hat. Er 
erhält dann ein Gehalt von 2700 Mark, von dem er rund 100 
Mark als Steuern und Klaſſenbeitrag abgeben muß. Bis zu dem 
Lebensalter, in welchem der Richter das erſte Gehalt bezieht, hat der 
Offizier zehn Jahre hindurch vom Staate mindeſtens 1500 Mark 
jährlich, zuſammen alfo 15 000 Mark erhalten. Nach Verlauf von 
fünf Jahren, alſo im Lebensalter von 35 Jahren, ſtehen ſich Juriſt 
und Offizier mit einem Einkommen von 3300 Mark ungefähr gleich; 
nach ferneren fünf Jahren hat der Hauptmann zweiter Klaſſe den 
Juriſten bei Weitem überflügelt; er hat durchſchnittlich 5000 Mark 
Bezüge, während der Jurit noch bei 3900 Mark ſteht und jene 
Gehaltshöhe erſt acht oder zehn Jahre ſpäter erreicht. Dieſen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend iſt die Lage der Penfionen. Der Offigter ift 
dem Beamten gegenüber durchweg mit mindeſtens zehn Dienfijabren 
im Vorſprung, und tritt in einem Lebensalter mit beträchtlicher 
Penfion in den Ruheſtand, wenn der Juriſt den Gedanken an ſeine 
Penſionirung noch weit von ſich weiſen muß. Ueberdies ift die De: 
vorzugung der Offiziere gegen die Beamten rückſichtlich der Beſteuerung 
auch in dem neueſten Penſtonsgeſetze nicht beſeitigt worden. Unter 
dieſen Umſtänden haben fih die Beamten weit eher über Benach⸗ 
theiligung gegen die Offiziere zu beklagen als umgekehrt. 

Wenn nichtsdeſtoweniger die verabſchiedeten Offiziere neuerdings 
ernſte Klagen anſtimmen, ſo müſſen die Urſachen an anderer Stelle 
liegen, als in den Gehältern und Penſionen. Ein „alter Offizier“ 
glaubt die Quelle des Uebelſtandes in der Herzloſigkeit des Staates 
Hei der Givilverforgung entdeckt zu haben. „Inactive Offiziere und 
Unteroffiziere, oder die Fürſorge des Staates für Beide“, iſt der Titel 
feiner Klagefchrift, welche zwar eine etwas rauhe und ſcharfe Sprache 
führt, aber den Vorzug vollkommener Offenheit hat. „Man weiß 
doch, wo und wie“, wo der Schuh drückt, und wie er ausgebeſſert 
werden foll. Der verabſchiedete Offizier jet genöthigt, zur Behauptung 
ſeiner ſocialen Stellung ſein Brot durch Eintreten in den Civildienſt 
zu ſuchen. Allein während der Staat für die Unterbringung der 
ausgedienten Unteroffiziere in auskömmlichſter Weiſe ſorge, ſei für die 
Offiziere keine geeignete Zahl von Stellen offen gehalten, und ſelbſt 


dieſe noch durch eine Cautionsleiſtung erſchwert. Die Geſetzgebung 


ſorge nur hinlänglich für die Mannſchaften, während „es an Herz 
b Offisiere” rte Daher fei ſchleunigſt Folgendes zu ver: 
i en: 

Feſtſetzung und Vermehrung derjenigen Civildienſtſtellen, welche 
ausſchließlich mit Offizieren zu beſetzen find; 

Einführung einer Anftellungslifte mit dem Grundſatze der Reihen 
folge nach der Erwerbung der Anwartſchaft; 

Recht der Entſchädigung für den Verzicht auf die Anſtellungs⸗ 
berechtigung; 

Gewährung einer Beihilfe für den Uebertritt ins bürgerliche Leben. 

Würden dieſe Grundſätze zur Geltung kommen, ſo wäre Deutſch⸗ 
land dem ruſſiſchen Reiche ein gut Stück näher gerückt. Dort iſt es 
häufig vorgekommen, daß Offiziere zu Profeſſoren der Anatomie, zu Uni: 
verſttätsdirectoren, zu Cenſoren, überhaupt zu jeglichem Amte berufen 
wurden, deſſen Elemente ihnen gänzlich fremd waren. Allein, wenn 
man hier zu Lande an dem Gewohnheitsrechte feſthalten will, daß ein 
richtiger Beamter eine gründliche Fachbildung befigen muß, fo dürften 
ſich ſchwerlich heute mehr Aemter den verabſchiedeten Offizieren zu: 
weiſen laſſen, als ihnen ohnehin vorbehalten werden. Wie man au 
von der Geſetzgebung denkt, ſicherlich wird man der Verwal⸗ 
tung, der Regierung nicht vorwerfen können, daß ſie kein Herz mi 
die Offiziere habe. Aber es it ein Maß in den Dingen. Wie vie 
Amtsſtellen giebt es denn, welche nicht die gründlichſte Fachbildung 
vorausſetzen? Der Vergleich mit den Unteroffizieren hinkt. Denn 
abgeſehen von der ſehr großen Klage der Civilanwärter über die Con: 
curtenz der Militäranwärter, begnügen fih die Unterofftziere mit 
Subalternftellen, welche unvergleichlich zahlreicher find und eine ge: 
ringere Vorbildung erfordern, als ſolche Stellen, welche den Offizieren 
genehm fein können. Ganz mit Recht bemerkt die „Norddeutſche 

gemeine Zeitung“: „Kein moderner Großſtaat mit einer pen 
tmee und einem zahlreichen Ojfigtercorps wird heute im Stande 
fein, die Civilverſorgung der Offiziere in annähernd ausreichendem 
Umfange durchzuführen. Aber der Staat hat überdies nicht nur an 
die Verſorgung der Offiziere zu denken, ſondern auch auf die telftungs: 
fähigkeit des Beamtenthums Bedacht zu nehmen. Wie aber fleht e 
mit der Vorbildung der Offiziere für den Beamtenberuf, wenn ber alte 
Offizier“ ſelbſt erf fordert, es follten in den Kriegsſchulen auch praktiſche 
Wiſſenſchaften wie „Wechſelrecht, Buchführung und Kaſſengeſchäfte 
gelehrt werden? Si aber die Anſtellung der verabschiedeten Offiziere im 
Givilbienfte, wenigstens in civilifirten Staaten, ein Ding der Un: 
möglihteit, fo bedürfen die übrigen Forderungen der „alte 
Offiziere“ kaum der Erörterung. Entſchädigung für 
die Anſtellungsberechtigung, Gewährung einer Beihilfe 
mitt in das bürgerliche Leben — es liegt eine gewiſſe 
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dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nftalten Be flellungen auf die Jett welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal. 2 den übrigen egen dreimal erſcheint. 


Rückſichtsloſigkeit in dieſem Verlangen, allein in einer Zeit, welche 
die Fürſorge für die „Enterbten“ auf ihre Fahne geſchrieben hat, 
wird man ſich füglich damit zufrieden geben müſſen, daß die Offiziere 


als Entſchädigung und Beihilfe in das bürgerliche Leben ihre Penfion 
mitbringen, welche ohnehin nicht nur für die „Enterbten“, ſondern 
auch für Beamte von gleichem Alter wie die Offiziere ein Gegenſtand 
des Neides iſt. 

Allein eine gelegentliche Nebenbemerkung des „Alten Offiziers“, 
der ein ſo lebhaftes Temperament beſitzt, daß er mit dem Strike der 
Offiziere oder ihren Uebergang in das Lager der reichsfeindlichen 
Parteien droht, wenn ihr Verlangen nicht Erfüllung finde, lenkt auf 
den wahren Grund des Uebels. Er erzählt, daß bei vielen Concur⸗ 
renzen im bürgerlichen Leben dem Unteroffizier vor dem Offizier der 
Vorzug gegeben werde, weil derſelbe mehr an eine untergeordnete 
Thätigkeit gewöhnt ſei, keine Anſprüche auf geſellſchaftliche Stellung 
mitbringe und in jeder Beziehung der bequemere und gefügigere Unter⸗ 
gebene ſei. Dieſe Thatſache iſt richtig und ganz in ihrem Sinne wird 
in einer anderen Broſchüre „Die verabſchiedeten Offiziere der preußiſch⸗ 
deutſchen Armee, eine ſocialpolitiſche Studie von einem Standesgenoſſen“ 
die mißliche Lage der verabſchiedeten Offiziere auf den Umſtand zurück⸗ 
geführt, daß im bürgerlichen Leben ſich gegen Rang, Titel und Hoch⸗ 
muth der Offiziere vielſach ein unüberwindliches Vorurtheil geltend mache, 
und daß andrerſeits, ſelbſt wenn ſie das Vorurtheil zu überwinden 
kräftig genug ſind, ſie ſelbſt gewiſſe Stellen nicht übernehmen aus 
Scheu, von den activen Cameraden ſchief angeſehen zu werden, das 
ift der Krebsſchaden, welcher am Offiziercorps frißt. Es bildet heute 
einen Staat im Staate; der Offizier erhebt ſich heute geſetzlich und 
geſellſchaftlich über den Bürgerſtand, er hat ſein beſonderes Recht, 
ſeine beſondere Sitte, ſeine beſondere Gerichtsbarkeit, ſrine beſondere 
Ehre, deren Verletzung er mit Blut abwaſchen muß. So viel Vor⸗ 
rechte für den Offizier, fo viel Hinderniſſe für den Uebertritt in das 
bürgerliche Leben. Denn Niemand nimmt gern einen Mann in ſeinen 
Dienſt, der darin eine Herablaſſung erblickt, und Niemand läuft ohne 
Noth Gefahr, bei dem erſten Conflict von ſeinem Arbeitnehmer zum 
Zweikampf gefordert zu werden. „Du wirſt herrſchen oder dienen, 
Hammer oder Amboß ſein.“ Wer lange Zeit den Hammer geſpielt, 
kann ſich nicht wundern, wenn man ihm nicht zutraut, ſich als 
dienendes Glied in das Ganze willig einzufügen. Die heutige Son⸗ 
derſtellung des Offiziercorps ift es, welche die üble Lage der verab: 
ſchiedeten Offiziere verſchuldet. Erſt wenn Geſetz und Sitte aufhören 
werden, die Offiziere über den Bürgerſtand zu erheben, werden die 
Offiziere das Mißtrauen des Bürgerſtandes überwinden und die Ge: 
ſetzgebung kann den verabſchiedeten Offizieren nicht anders helfen, als 
durch die Beſeitigung aller Schranken, welche heute zwiſchen dem 
Volke im Bürgerrocke und dem Volke in Waffen errichtet ſind. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Juli. [Die deutſche landwirthſchaftliche 
Geſellſchaft. Perſönliche Achtung des politiſchen 
Gegners.] Seit einigen Jahren hat fic) der durch fachwiſſenſchaft⸗ 
liche und belletriſtiſche Arbeiten in weiteren Kreiſen rühmlichſt bekannte 
Ingenieur Max Eyth bemüht, in Deutſchland eine große landwirth⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft zu gründen, welche nach dem Vorbilde der eng⸗ 
liſchen Royal Society ihr Ziel lediglich in der Verbeſſerung des 
landwirthſchaftlichen Betriebes unter Ausſchluß aller zolls und 
wirthſchaftspolitiſchen Erörterungen erblicken ſollte. Der 
Zeitpunkt für die Bildung einer ſolchen Geſellſchaft war nicht ſehr 
günſtig gewählt, da leider ein ſehr großer Theil unſerer Landwirthe 
das Vertrauen zu ſich ſelbſt und zu der eigenen Kraft verloren zu 
haben ſcheint und durch agrariſche Agitationen dahin gebracht worden 
iſt, nur von dem Eingreifen des Staates Heil und Segen zu er⸗ 
warten. Die Beſtrebungen Eyth's waren daher auch längere Zeit 
hindurch von verhältnißmäßig geringem Erfolge gekrönt, und erſt im 
vorigen Jahre war es ihm gelungen, ſo viel Mitglieder zu ſammeln, 
daß der Verein es wagen konnte, ſich definitiv zu conſtituiren. Ge⸗ 
mäß dem Grundſatze, daß er ſeine Ziele nur auf dem landwirthſchaft⸗ 
lich⸗techniſchen Gebiete ſuchen ſollte, traten ihm Mitglieder aller Par: 
teien bei und wurde auch ſein Vorſtand ohne Rückſicht auf das politiſche 
Glaubensbekenntniß gebildet. Zum erſten Vorſitzenden wählte man den 
Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, der in dem Intereſſenkampfe 
des letzten Decenniums perſönlſch nie hervorgetreten it und ſich 
namentlich von den agrariſchen Beſtrebungen ferngehalten hat. Bor- 
geſtern nun iſt die erſte Wanderverſammlung der „deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaft“ in Dresden eroͤffnet worden. Graf 
Stolberg war abweſend, und in Vertretung deſſelben eröffnete 
der Vice-Práfident von Oehlſchlägel, ein ſächſiſcher Guts⸗ 


ch] beſitzer und einer der Vorkämpfer der Agrarier, die Verſammlung. 


Er konnte ſich nicht enthalten, in ſeiner Eröffnungsrede gerade 
das zu betonen, was nach den Statuten der Geſellſchaft nicht erörtert 
werden ſoll. Ohne Rückſicht auf die ſeine Anſichten nicht theilenden 
Mitglieder behauptete er, ſie ſeien alle einig darin, daß die Zukunft 
der Landwirthſchaft vor Allem von der Wirthſchaftspolitik des Reiches 
abhänge, und hofften, wenn ſie auch die Verfolgung wirthſchaftlich⸗po⸗ 
litiſcher Fragen nicht in das Statut aufgenommen hätten, doch, daß 
die Exiſtenz der Geſellſchaft die Beſtrebungen der deutſchen Landwirthe, 
d. h. der Agrarier, in wirthſchaftspolitiſcher Richtung indirect unter⸗ 
füge. Man fieht hieraus, wie wenig die Agrarter noch im Stande 
ſind, auf einem Boden zu arbeiten, der doch allen Landwirthen ge⸗ 
meinſam ſein ſollte. Wenn nach dieſer Einleitung der erſte Vortrag 
des Oekonomieraths Steiger über die Entwickelung und den Stand 
der Landwirthſchaft in Sachſen in dieſelben Bahnen einlenkte, ſo kann 
man darüber nicht in Erſtaunen gerathen, wohl aber bedauern, daß 
durch ein derartiges Verhalten eines Theiles der Geſellſchaft das eigent⸗ 
liche Ziel derſelben ſehr bald in Frage geſtellt werden wird. — Die 
Krzztg. belobt heute den Profeſſor Jürgen Bona Meyer in Bonn, 
weil er ſich ganz für den Hammerſtein'ſchen Antrag ausgeſprochen 
haben ſoll, und nennt denſelben, wohl nur um dieſe Stellungnahme 
in das rechte Licht zu ſetzen, einen der entſchiedenſten Gegner chriſt⸗ 
licher Volksbildung. Wir vermuthen, daß Herr Meyer mit dieſem 


den Verzicht auf] Prädicate ſehr wenig zufrieden fein wird, weil es wirklich unver: 
für den Ueber-] dient ift, 
treuherzige] der Rede 


und nehmen auch an, daß derſelbe nach der Lectüre 
des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow anders über den Hammerſtein⸗ 


fen Antrag denken wird. Charakteriſtiſch für die Krzztg. ift aber, 
daß fie bei dieſer Gelegenheit folgenden Satz zum Beſten giebt: 
„Allein dieſe ſachliche Gegnerſchaft (des Herrn Meyer im Punkte der 
Volksbildung) wird mit einem Maße von perſönlicher Achtung 
verbunden fein, die wir den meiſten an deren Herren feiner 
Richtung leider hier nicht zugeſtehen können.“ Bisher pflegte 
die Preſſe auch dem Gegner die perſönliche Achtung nicht zu verfagen, 
von dieſem Grundfage will die Krzztg. alfo nichts mehr willen. 


[Die Akademie der Wiſſenſchaften] beging geſtern Nachmittag 
den Geburtstag ihres Stifters Leibniz durch eine öffentliche feierliche 
Sitzung im Uhrſaale. Als Ehrengäſte waren der Cultusminiſter p. Goßler. 
Minifterinlbirector Greiff und der Rector der Univerſität Prof. Kleinert 
erſchienen. Die übliche Denkrede auf e hielt der Seeretär der Alas 
demie Prof. Auwers. Anknäpfend daran, daß binnen vier Tagen zwel 
Jahrhunderte verfloſſen fein werden, ſeitdem Newton feine Principia ma- 
thematica mit der Entwickelung der Geſetze von der Anziehung übergeben 
hat, ſchilderte Prof. Auwers Leibnizens Stellung jener grundlegenden 
geiſtigen Errungenſchaft gegenüber. Leibniz fei ein Widerſacher der Lehre 
Newtons geweſen. Seine Gegnerſchaft ſei aber in ſeinen philoſophiſchen 
Anſchauungen begründet. Das Geſetz von der Attraction vertrug ſich an⸗ 
ſcheinend nicht gut mit der práftabilirien Harmonie. Des Weiteren gab 
Auwers einen geſchichtlichen Rückblick über die Wandlungen und Erweite⸗ 
rungen, welche Newtons Geſetz mnerhalb der zwei Jahrhunderte feit 
feiner Entdeckung erfahren hat. Es erfolgte darauf die Verkündigung 
des Ergebniſſes der Steiner ſchen Preisausſchreibung vom Jahre 1884. 
Den Preis erhält Dr. phil. Ernſt Götte im Berlin für die Löſung einer 
analytiſch⸗geometriſchen Bufgabe. Daran ſchloß ſich die Antrittsrede 
des neuen Akademikers Profeffor von Bezold, der den heutigen 
Stand der Wetterkunde und die Reorganifation des meteorologiſchen 
Dienſtes in Preußen, zu welcher er von München berufen wurde, darlegt- 


Das Einſt und Jetzt in der Meteorologie ſei am beſten dadurch charak⸗ 


tevifivt, daß man früher Beobachtungen über Wind und Welter ſammelte, 
ſichtete und aufzeichnet; daß man jetzt aber die meteorologiſchen Erſchei⸗ 
nungen aus ſtrengen phyffkaliſchen Gefetzen zu erklären und abzuleiten fid 
beſtrebe; die Meteorologie fet nichts anderes als angewandte Phyſik. 
Herr v. Bezold gedachte dankbar Alexander v. Humbsldt’s und Dove's, 
deren Erbſchaft er mit ſeinem Sitze in der Akademie angetreten habe. 
Zum Schluſſe hielten Archipdirector Heinrich v. Sybel und Profeſſor 
Wattenbach Denkreden auf Leopold v. Ranke und Georg Waitz. Sybel 
ab eine reizvolle Skizze von Ranke's geiſtigem Entwickelungsgange. Die 
ſelbſtändige Eigenheit Nantes fet ſchon in feinen Knabenjahren hervorge⸗ 
treten. Als Schüler der heimiſchen Dorfſchule und ſpäter als Curſiſt der 
Schulpforta habe er von ſeinem Vater eigenwillig verlangt, wider allen 
Brauch vor der Beendigung der üblichen Curſe daraus entlaſſen zu werden; 
beide Male, weil es für ihn dort nichts mehr zu lernen gebe. In Ranke's 
Entwickelung als Geſchichtsſchreiber umerſcheidet Sybel drei Epochen. 
Die erſte reicht bis zu ſeinem 30. Lebensjahre und iſt durch die Eigen⸗ 
beiten feiner erften großen Schrift „Geſchichte der germaniſchen und 
romaniſchen Völker“ charakterifirt. Die Luſt, die mannigfachen Erſchei⸗ 
rt in der Geſchichte in ihrem bunten Getriebe mit lebhaften Farben 
auſchaulich zu ſchildern, herrſcht in erſter Reihe vor. Ranke ſchreibt sine 
ira et studio. Er ſteht ſeinen Geſtalten durchaus kühl gegenüber. Es 
kommt ihm nur darauf an, darzuthun, wie die Begebenheiten ſich zu⸗ 
getragen und die Perſonen gehandelt haben. Die zweite Periode hebt mit 
Ranke's Berufung nach Berlin an und währt bis zu feinem 60. Fabre- 
Geheimrath Johannes Schulze, der damalige Decernent für die Univerſitäten 
im Cultusminiſterium, rühmte ſich bis an ſein Lebensende als ſeines 
höchſten Verdienſtes, Ranke entdeckt und aus dem engen Frankfurter 
Kreiſe der belebenden und anregenden Atmoſphäre des wiſſenſchaftlichen 
Berlins zugeführt zu haben. Die Schriften aus Ranke's zweiter Periode 
zeigen als erſtes Merkmal das Streben, in der Erſcheinungen Flucht den 
Pol, in dem Leben und Weben der Individuen und der Völker das Be⸗ 
herrſchende und Ewige zu erkennen. Er forſcht nach, welches Band die 
einzelnen Ereigniſſe zum Ganzen verbindet. Die Freude an der objectiven 
kühlen Schilderung tritt zurück und die Idee tritt in ihr Recht. Er bringt 
das Walten Gottes in der Geſchichte mehr und mehr zur Anſchauung. In die 
zweite Periode fällt Ranke's fruchtbringende Lehrthätigkeit. 5 
heutigen Specialiſtenthums behandelte er in ſeinen Collegien ſtets um⸗ 
fangreiche hiſtoriſche Abſchnitte; es war ihm darum zu thun, allgemeine 
hiſtoriſche Anſchauungen bei feinen pirea zu erwecken. Die bejondere 
fachmänniſche Ausbildung erfolgte für Geübtere in den geſchichtlichen 
„Geſellſchaften“. Die dritte Periode in Ranke's Entwickelung als Geſchichts⸗ 
ſchreiber iſt eine weitere Entwickelung der vorigen. Ranke geht immer 
mehr und mehr den Ideen nach, welche in einer Epoche leben. Die Idee, 
welche eine Zeit erfaßt hat, beherrſcht voll und ganz die Lebenden und 
giebt den Exeigniſſen ihre Form und Richtung. Zum Schluß erinnert 
Sybel an Ranke's ſelbſtgewählten Wahlſpruch „Labor ipse voluptas“. 
Wilhelm Wattenbach ſchilderte Georg Waitz als Forſcher und Lehrer. 
Insbeſondere legte er Waitz' hervorragenden Antheil an den Monumenta 
Germaniae dar. 

[Bezüglich der Prägung neuer e eee e 
münzen] beantragt der Reichskanzler beim Bundesrathe, Stücke aus 
einer Legirung von 250 Theilen Nickel und 750 Theilen Kupfer im Durch⸗ 
meſſer von 23 Millimeter (alſo ungefähr von der Größe eines Mark⸗ 
ſtückes) und 80 Stück aus einem Pfunde zu prägen. Die neuen Münzen 
erhalten einen glatten Rand; auf der Adlerſeite wird die Mittelfläche gegen 
die Randfläche vertieft, auf den Spiegel der Mittelfläche kommt der Adler, 
auf die matte concentriſche Randfläche eine Verzierung von Eichenlaub: 
auf der Schriftſeite wird die Mittelfläche durch die geſtrichelte Ziffer 
20 ausgefüllt. Die concentriſche Randfläche erhält die Umſchrift „Deutſches 
Reich“ nebſt der Jahreszahl und hierunter je durch einen Stern getrennt 
die Werthangabe 20 Pfennig. Zunächſt ſollen fünf Millionen Mark der 
neuen Münze geprägt werden. 

(Der langwierige Proceß der Rheinbro beelcer In Jahre 88 
wider die Rheinbrohler Givilgemeinde, m 
in Folge der Glockenſcandale eingeleitet wurde und vier Jahre am Land⸗ 
gericht in Neuwied geſpielt hat, erreichte — wie 
meldet — am 30. Juni dadurch feinen Abſchluß, daß die Kirchengemeinde 
ein obſiegendes Urtheil erſtritt. Die dritte Civilkammer į : 
bat dahin erkannt, daß die Civilgemeinde ſchuldig fei, das Cigenthum os f 
Kirchengemeinde an der katholiſchen Kirche anzuerkennen, daß ber aus⸗ 
ſchließliche Gebrauch der Kirche und des Geläutes q Gult 
Kirchengemeinde zuſtehe und daß die Civilgemeinde tigen 
der Kirche und der Glocken zu evangeliſchen Begräbniſſen oder fonftig 
nicht katholiſchen Cultuszwecken zu enthalten habe bei M 
Strafe von 100 Mark für jeden Fall des Zuwiderhandels, fetter 
Givilgemeinde das Recht zuſtehe, zu beſtimmten öffentlichen ee ied 
wie Weinleſe, Schulanfang, Kaiſers Geburtstag 20, mit den nämlich 
läuten zu laſſen. Das Läuten zu den letztgenannten pagaen ar ee 
altherkömmlich; weil aber die klagende Kirchengemeinde dies m Recht der⸗ 
der Civilgemeinde gewährte Vergünſtigung, nicht aber als er ses 
félben hatte anerkennen wollen, jo wurden ibr, da fie in be 
unterlag, ein Drittel der Koſten bes Proceſſes zur Laft geieg z 
die übrigen zwei Drittel die Civilgemeinde zu tragen hat. 
welches von dem Vertreter der Givilgemeinde auf 1 
war, wurde vom Gericht auf 10004 Mark herabgeſetzt, 
welche die Rheinbrohler in jedem Falle tragen mußten, e 
oder als Kirchengemeinde, ſich erheblich vermindern. 1% mittheilt, haben 

[Lotterie⸗Collecten.] Wie die „ Altprenß Sta; Verleger con⸗ 
in der Provinz Weſtpreußen nicht weniger 755 tterie⸗Collecten er⸗ 
ſervativer y 
halten, und zwar die Herren Schroth⸗Danzi 
Dirſchau (,„Dirſch. Stg.“) und Halb-Marien 


often, 
ntweder als Civils 


urg („Mari os 


6. 


Sonnabend, den 3. Juli 1886. 
A PENSE NSTI AP 


Ein Feind des 


níte y 


eitungen preußiſche Stautele' for Ztg.“), Hoppa 
102 at * i 


i 
AAA 


i 


AR MES ET IRE SSF nen 


y mneſtle katholiſcher Geiplicher. u Händen des Erzbiſchofs 

Dibe ift vor einigen Tagen ein Sch der] satiate A Gabler 

„ welches die Mittheilung enthält daß wegen Aufhebung der gegen 

quan ngabl Geiſtlicher der Erzdiöceſe Gneſen⸗Poſen auf Grund des Reichs⸗ 

geſetzes vom 4. Mai 1874 in Anwendung gebrachten, bisher noch nicht 

außer aie geftellten Sperrmaßregeln von den Herren Miniſtern des 
Innern und des Cultus das Erforderliche veranlaßt worden iſt. 

[Ueber das Eiſenbahnunglück] bei Rottendorf wird dem 

„Berl. Tgbl.“ noch telegraphiſch gemeldet: 

Mittags 1½ Uhr ſtieß auf freier Strecke der Stuttgart - Berliner 

Schnellzug mit dem Bamberger Poſtzug ¿aan Würzburg und Rotten: 
dor . bis jetzt ſind etwa zehn To ¿e & 


— tet der Bocomotivführer 
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g. München, 1. Juli. ree Schluß des Landtages. — Die 
Schulden der Civilliſte. — Schloß Herrenwoͤrth.] Heute Mittag 
hat der Schluß des Landtages durch den Prinzen Luitpold in feierlicher Weiſe 
ſtattgefunden. Kurz nach 12 Uhr fuhr der Prinzregent in dem acht⸗ 
fpännigen Kroͤnungswagen, welchen eine Schwadron ſchwerer Reiter, 
ſowie eine Abtheilung der Hartſchier⸗Leibgarde escortirten, und dem 
in drei ſechsſpännigen Hofwagen der kleine Hof des Prinzen folgte, 
vor dem Landtagsgebäude vor, auf deſſen Treppe eine andere Ab⸗ 
theilung der Hartſchiergarde in großer Gala Spalier bildete. Am 
Portale wurde der Prinz von Deputationen der beiden Kammern em⸗ 
pfangen, während die Mitglieder des Koͤniglichen Hauſes ihn in dem 
neben der Treppe gelegenen Vorſaale erwarteten. Von hier aus 
begab man fih, nachdem der Oberftceremonienmeifter das Zeichen ge: 
geben, in feierlichem Zuge nach dem Sitzungsſaale, in welchem der 
Prinzregent den Thron beſtieg. Die Herren vom großen Cortège 

nahmen rechts, die Staatsminiſter und Mitglieder des Staatsraths 
Unks vom Throne Auſſtellung, worauf Oberregierungsrath v. Müller, 
nachdem der Miniſter des Innern die Erlaubniß des Prinzregenten 
hierzu eingeholt, den Landtagsabſchied verlas. Derſelbe zählt die 
vereinbarten Geſetze auf, giebt den noch nicht fanctionirten im Namen 
des Königs die Sanction und ſchließt dann mit folgenden Worten: 

„Indem Wir den Lieben und Getreuen dieſen Abſchied ertheilen, iſt es 

Unſerem Herzen ein unabweisbares Bedürfniß, in Mitte der um Uns ver⸗ 
. fammelten beiden Kammern öffentlich auszusprechen, daß die allgemeine 
Theilnahme des ganzen Landes in den ſchmerzbewegten Tagen, in denen 
nach Gottes Rath und Willen über Uns und Unſer Köngliches Haus fo 
tiefes Weh und ſo herbe Trauer verhängt ward, Uns auf das Innigſte 
ergriffen hat und Uns die Quelle großen Troſtes in fo bitteren Stunden 
AP hwerfter Heimſuchung geworden ift. Aus voller Seele danken Wir für 
ie rührenden Beweiſe der treueſten Anhänglichkeit, welche uns von Stadt 
und Land aus allen Theilen des Königreiches und aus allen Schichten der 
BE RER zugegangen find. 
„Wir werden, treu dem von Uns nach Antritt der Regentſchaft ab: 
geltgten Eide die Verfaſſung des Königreiches ſtets zur Richtſchnur für die 
ns 9 05 ger, des Staates nehmen und glauben in der engen 
Verbindun er ſich Baierns Volk auch in der gegenwärtigen Zeit 
ärteſter Man mit feinem angeftammten Herrſcherbauſe eins weiß und 
lt, eine zuverſichtliche Gewähr bai ür erblicken zu dürfen, daß mit Gottes Hilfe 
unter Unferer Regentſchaft dem baieriſchen Staate in dem feſten Verbande 
mit dem Deutſchen Reiche Zeiten des Glückes und des Segens beſchieden 
ſein werden. Indem Wir in dieſer Zuverſicht die gegenwärtige Verſamm⸗ 
lung ſchließen, entbieten Wir den Lieben und Getreuen die Verſicherung 
Unſerer Huld und Gnade.“ 

Nachdem die Verleſung beendigt, erklärte der Prinzregent die 
Sitzungen der zum gegenwärtigen Landtag verſammelten Kammer für 
geſchloſſen. Frhr. zu Franckenſtein brachte hierauf dem König und 
dem ganzen k. Hauſe ein Hoch aus, in welches die Verſammlung 
lebhaft einſtimmte. Sowohl auf der Hinfahrt als auf der Rückfahrt 
zu ſeinem Palais wurde der Prinzregent vom Publikum mit Hoch⸗ 
rufen begrüßt. — Die gegenwärtig ſtattfindenden Erhebungen über 
den Schuldenſtand der Civillifte fördern manch intereſſantes Moment 
zu Tage. Trotzdem die Umgebung des Monarchen eine verhältnißmäßig 
kleine war, hat doch die Hofhaltung, von den Bauten ganz abgeſehen, 


Lobe⸗Theater. 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder des Koͤniglichen 
Theaters am Gärtnerplatz in München, unter Leitung 
des königl. bayr. Hofſchauſpielers Herrn Max Hofpaur. 

Es ift eine ſehr ſchoͤne Sache um die Correctheit der Ausdrucks⸗ 
weiſe, und die Viſitenkarte, mit der ſich die Gäſte des Lobe⸗Theaters 
bei uns anmelden, wäre nicht vollſtändig, wenn ſie nicht die vorſtehend 
reproducirten zwanzig Worte enthielte. Aber es if eine noch 
ſchönere Sache um die Popularität, und dieſer verdanken es unſere 
Gäſte, daß an jener langathmigen Auseinanderſetzung heute nur noch 
der Theaterzettel pflichtſchuldigſt feſthält. Das Publikum ſpricht einfach 
von den „Münchenern“, und es weiß, was es ſich dabei zu denken 
hat. Es denkt dabei an ein Schauſpiel⸗Enſemble, bei defen gehöriger 
Charakteriſirung ſelbſt die ſchreibfertigſten Theaterkritiker ſich der Mit⸗ 
hilfe gedankenreicher Dichter zu bedienen genoͤthigt waren, wie es 
beieiſpielsweiſe demjenigen der Berliner Kunſtrichter ging, dem bei der 

Beurtheilung des Enſembles die Verſe einfielen: 

Natur und Kunſt, ſie ſcheinen ſich zu fliehen, 
Und haben ſich, eh' man es denkt, gefunden. 

Die „Münchener“ dürfen wir in Wahrheit als claſſiſche Zeugen 
dafür anſehen, daß der urwüchſigſte Realismus der höoͤchſten künſt⸗ 
leriſchen Leitungen fähig iff. Nicht nur, daß fie die Natur da auf. 
ſuchen, wo fie am unverfälſchteſten zu finden: fle gehen in die Berge 
zu Menſchen, deren Empfindungen und Gedanken die geraden Wege 
des geſunden Menſchenverſtandes verfolgen, deren Leidenſchaften ſich 
bethätigen unabhängig von den Einflüſſen einer dberfeinerten Cultur; 
ſie ſtellen auch dieſe Menſchen dar mit ſchlichteſter und wahrſter Natur⸗ 
treue. Was nur irgend wie an theatraliſche Mache erinnert, das 
+ feinen fie abgeſtreift zu haben. Sie ſtehen, gehen, verkehren auf 
der Bühne mit einander, wie ihre Originale in den Dörfern des 

biayriſchen Hochgebirges; mit dem Dialekt aden ſie die ganze Eigen⸗ 
art jener Menſchen auf die Bretter hinübergerettet. Darum haben 
ihre Darſtellungen alle etwas fo unendlich Erfriſchendes, Wohlthuendes, 
Erwärmendes. Sie verhelfen der Natur zum Wort und dringen 
deshalb bis zu den Tiefen unſeres Herzens vor, die wir uns inmitten 
des Geräuſchs des Alltagsdaſeins zur Aufnahme von Feiertagseindrücken 

erviren. 
"i Einigermaßen feiertäglich muthete uns fogar das Lobetheater an, 
als wir am Donnerſtag Abend der erten Vorſtellung unſrer Gäfte 
beiwohnten. Man merkte, daß das Haus in der Renovation be⸗ 
griffen it, von der zu hoffen ſteht, daß fie, bis zur Eroͤffnung der 
Winterſaiſon fortgefebt, dem Theater ein freundlicheres Ausſehen ver: 
leihe, als es bisher gehabt. Feiertäglich enthuſiaſtiſch war auch der 
Beifall, mit welchem das gut beſuchte Haus den Leiter der Gaſtſpiele, 
Herrn Hofpaur, bei deſſen erſtem Auftreten begrüßte. Die Zahl 
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unglaubliche Summen verſchlungen. Die koſtſpieligen Reiſen, welche 
fortwährend und theilweiſe nach entfernten Ländern gemacht werden 
mußten, die vielen ſtändigen Relais im Gebirge, die übergroßen 
Diäten, welche das Hofdienſtperſonal in Folge des nahezu permanent 
gewordenen Landaufenthalts bezog, ſowie namentlich die vielen Launen 
des Königs, welche um jeden Preis befriedigt werden mußten, 
haben weitaus größere Ausgaben erfordert, als fie eine auf großem |! 
Fuße eingerichtete Hofhaltung im Gefolge gehabt hätte, ganz abgeſehen 
von den Geſchenken, welche die bekannte Umgebung erhalten oder was 
fie auf ſonſtige Weiſe auf die Seite gebracht hat. Der Kammerlakal Maier 
hat noch in den letzten Tagen neben koſtbaren Geſchenken eine An⸗ 
weiſung auf 25 000 M. erhalten, die allerdings nicht mehr honorirt 
wurde, und Stallmeiſter Hornig ſoll dem „Nürnb. Anz.“ zufolge 
„innerhalb 15—20 Jahren allein an Diäten mehr als 100 000 M. 
e erhalten haben, und da er nach und nach feine geſammte zahlreiche 
Verwandtſchaft und Schwägerſchaft im Hofdienſte unterzubringen und 
=| diefer ebenfalls reiche Diäten, Beſoldungen, Zulagen und Geſchenke 
zu verſchaffen wußte, ſo läßt ſich ungefähr denken, was allein dieſe aus 
Hannover ſtammende Familie gekoſtet hat. Bereits vor Jahren Fat 
der König dem früheren Stallknechte eine prachtvoll eingerichtete Villa 
zum Geſchenk gemacht, und Hornig's Schwager, Mathäus, welchem 
ſein Einfluß zu der Stellung eines permanenten Hoftelegraphiſten am 
königlichen Hoflager verhalf, hat während einer ziemlich kurzen 
Zeit ebenfalls mehr als 100 000 Mark allein an Diäten bezogen. 
Das allermeiſte hat aber natürlich der zu ſo trauriger Berühmtheit 
gelangte Heſſelſchwert erworben, und man erzählt fich hier die 
merkwürdigſten Geſchichten über die Art und Welſe, in der er den 
König auszubeuten gewußt hat. So ſoll er zum Beiſpiel die meiſten 
Miffionen, mit denen ihn derſelbe betraute, gar nicht ausgeführt, 
ſondern ſich die Zeit, welche dieſelben ungefähr beanſprucht hätten, in 
München aufgehalten und nach deren Ablauf feinem Gebieter pflicht⸗ 
ſchuldigſt alles Mögliche und Unmögliche als Reſultat ſeiner Sendung 
berichtet haben. — In den letzten Tagen haben, wie dem „Nürnb. 
Anz.“ von Wer berichtet wird, mehrere Abgeordnete den königlichen 
Schloßbau von Herrenwörth im Chiemſee beſucht. Während Alle von 
der Pracht der Ausſtattung und Einrichtung dieſes neuen Verfailles 
auf deutſchem Boden geblendet waren, rang ſich der Ausdruck tieffter 
Entrüſtung, namentlich der Pfälzer, aus der Bruſt, als ſie gewahr 
wurden, wie in Bildern, an Decken und Wänden, die Erniedrigung 
Deutſchlands und die Verwüſtung ihrer Heimath, des Stammlandes der 
bateriſchen Dynaſtie, durch Ludwig XIV. und ſeine Mordbrenner ge⸗ 
feiert wird — und Alles dies nach den glorreichen Siegen von 1870 
und 1871! Ob ſich wohl in Frankreich Künſtler und Beamte finden 
würden, welche ihre Hände zu einer ſolchen Schmach und Schande, 
zu dieſer Beſchimpfung des eigenen Vaterlandes dargeboten hätten? 
So ſoll ein heißblütiger Pfälzer, glühend vor Zorn und Scham, bei 
dieſem Anblicke ausgerufen haben, und man wird dieſe Frage wohl 
ohne Weiteres verneinen dürfen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Frankfurt a. M. kommt die 
Nachricht, daß jetzt in ein nahe bei Kaſſel gelegenes Dorf ein Mann 
zurückgekehrt fei, welcher ſechszehn Jahre lang in franzöſiſcher 
Gefangenſchaft geweſen und kürzlich entſprungen ſei. Die Angehörigen 
hätten ihn längſt für 91 5 en erklärt und ſeine Frau inzwiſchen einen 
Anderen geheirathet. Wie der Mann erzählt habe, ſoll ſi 
noch eine ganze Anzahl deutſcher Soldaten, darunter auch ziere, 
in Algier in Gefangenſchaft befinden. Die Angaben — aum 
glaublich, verdienen aber immerhin, auf ye Wahrheit genugt ge puba 

Ein erſchütterndes Ereigniß wird der „D. Z.“ aus Tuchel be- 
richtet: Unſer Bürgermeiſter, Herr Premierlieutenant a. D. Büttner, hat 
ſich am Donnerstag in offenbar geiſteskrankem Zuſtande erſchoſſen. In 
einem zurückgelaſſenen Briefe ſchildert der Unglückliche ſeine körperlichen 
Leiden, die in völliger Nervenzerrüttung beſtanden hätten, 
durch die anſtrengenden Amtsgeſchäfte, denen er als Laie nicht gewachſen 
geweſen zu ſein ei int. Der hierorts trotz feiner erft kurzen Anweſenheit 
allgemein beliebte Mann, ein mit Penſion ehrenvoll prado e Offizier, 
erklärt in dem bezeichneten Schriftſtück, daß er es mit ſeiner Ehre nicht 
habe vereinbaren können, in der Art, wie es bis dahin geſchehen, weiter 


zu ee und daß er deshalb den Tod der vermeintlichen Schande 
vorziehe 
Aus Rheinheſſ en wird der „Köln. Ztg“ geſchrieben: Seit einiger 
Zeit treten in hieſiger Gegend merkwürdige Krankheftserſchei⸗ 
nungen auf, die viele Aehnlichkeit mit der jest in Oeſterreich i 
Genickſtarre haben. Die erſten Symptome ſind ſtechender Schmerz 
Kopfe, beſonders im —.. . ̃ ̃ ß ³⁰¹Ü VA ĩ˙ . ] ˖——— der ſich über das Genick nach den 


ANNE, 


hervorgerufen 


der Beifalléfalven, die außerdem, und zwar zu Ehren der übrigen 
Mitwirkenden, abgegeben wurde, haben wir feſtzuſtellen verſäumt, da 
das Summiren von Ziffern an und für ſich kein anregender Zeit⸗ 
vertreib iſt. 
Ueber das wirkungsvolle Stück „Der Herrgottſchnitzer von 
Ammergau“ von L. Ganghofer und Hans Neuert, mit welchem 
die „Münchener“ die Reihe ihrer diesmaligen Gaſtoorſtellungen 
eröffneten, iſt in dieſem Blatte in den Jahren 1882 und 1883, als 
wir unſere Gäſte zum erſten und zweiten Male in Breslau bewun⸗ 
derten, eingehender referirt worden. Es genügt, darauf hinzuweiſen, 
daß dem Enſemble alle die Kräfte, welche ſich im Laufe eines halben 
Jahrzehnts allerorten in die volle Gunſt des Publikums hinein⸗ 
geſpielt haben, erhalten geblieben ſind. So erfreute uns auch dies⸗ 
mal wieder Frl. Amalie Schönchen durch die bis ins Kleinſte 
unübertrefflich durchgeführte Wiedergabe der Rolle der Lohner Trautl; 
Herr Hans Albert errang, wie früher, durch ſeine lebenswahre, ganz 
aus dem Vollen ſchöpfende Darſtellung des Bildſchnitzers Pauli den tür: 
miſchen Beifall, den er ſo ſehr verdient; Herr Hans Neuert, dieſer 
muſterhaft charakteriſirende Künſtler, bot in dem alten Pechlerlehnl eine 
vollendete künſtleriſche Leiſtung und Herr Mar Hofpaur als Galsbub 
Loisl reihte diefe durch drafliihen Humor fo glücklich ins Licht ger 
ſtellte Figur den künſtleriſchen Darbietungen der anderen Mitwirkenden 
ebenbürtig an. Neu war uns Fräulein Kathi Thaller als Loni. 
Es iſt nicht leicht, dieſe Rolle vor einem Publikum mit durchſchlagen⸗ 
dem Erfolge zu ſpielen, das Frl. Eliſe Bach in derſelben wiederholt 
hat die gänzendſten Triumphe feiern ſehen. Aber Frl. Thaller, welche 
außer einer gewinnenden äußeren Erſcheinung eine hochentwickelte 
ſchauſpieleriſche Technik in die Wagſchaale zu werfen hat, vermochte 
durch ihre temperamentvolle Darſtellung das volle Haus zu den leb⸗ 
hafteſten Beifallsbezeugungen zu veranlaſſen. Wenn wir aus dem 
Enſemble noch die Herren Fritz Weinmüller als Kloſterwirth, Carl 
Berndl als Landſchaftsmaler Baumiller, Georg Zauner als Röthel⸗ 
bachbauer, Herrmann Schwarz als Mukl, deſſen Sohn, ſowie 
Frl. Lina Meittinger als Kellnerin Nesl heroorheben, fo muß 
doch dabei erwähnt werden, daß alle Mitwirkenden, vom erſten bis 
zum letzten, dazu beitrugen, das Zuſammenſpiel zu einem fo ab: 
gerundeten, in allen Theilen ſo vorzüglichen zu machen, wie es nicht 
häufig bei einem Schauſpielperſonal angetroffen wird. Beſonderes 
Lob verdient noch die Ausführung der Cither⸗Soli durch Herrn Con: 
ſtantin Wunderle. Der famoſe Schuhplattlertanz im 3. Act wurde 
auf ſtürmiſches Begehren wiederholt. Den Purzelbaumſchlägern unter 
den Tänzern mochten wir den Rath geben, die Freude der Zuſchauer 
an dem buntbewegten Tanzbilde nicht durch die Befürchtung zu tören, 
als konnten beſagte Tänzer einmal in die Rampenlampen gerathen. 
Karl Vollrath. 
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unge zu verbreiten. Alle Gelenkmuskeln erſcheinen während der Kr 
ung Schmerz verurſacht. Die ganze 


heit wie gelähmt, ſo daß jede Bewegu 
e ee 8 bis 10 Tage. In einzelnen Ortſchaften ſind sibla 
und mehr Männer in * u en fa faſt sigim von dieſer Krank: 
heit befallen worden. chkrankheiten, Die vere auftreten, batten 

fe ihren Gig 4 der Lunge. Die Aerzte Mibren die eigenthüm⸗ 
einung auf die Witterung des verfloſſenen Monats jurid. 


Frankreich. 


Paris, 30. Juni. [Conflict zwiſchen dem Kriegs- 
miniſter und dem Militär⸗Gouverneur von Paris.] 
Großes Aufſehen erregt der Entſchluß des General- Gouverneurs von 
Der 
Kriegsminiſter hatte den Generalſtabschef Sauſſters, General Bouſſenard 

rafweiſe zum XV. Armeecorps verſetzt; General Sauſſter erließ 
hierauf einen Tagesbefehl, in welchem er dem gemaßregelten General 
Bouſſenard das hoͤchſte Lob ſpendet. Die geſammte Preſſe beſchäftigt 
ch mit dieſen Vorfällen. Die „République frangaiſe“ ſchreibt: 

Man kündigt den Rücktritt des Militär⸗ Gouverneurs von 
Paris an. Nach den Vorfällen der letzten Tage, nach den Aeußerun 
welche dem Kriegsminiſter zugeſchrieben und nicht dementirt worden 1 
nach den Reden, welche der General Boulanger auf zwanzig Banfetten 
hielt, und feinem Auftreten bei diefen het ie eiten hat der Rücktritt des 
Generals Sauſſier eine gong eas de Niemandem entgehen kann. 
Dieſer Rücktritt war von dem Brligsminifter gewünſcht, er iſt von ihm 

erbeigeführt worden. Die Regierung muß durchaus veranlaßt werden, 

ufklärungen über das Scheiden eines Mannes zu geben, welcher die 
Ehre der franzöſiſchen Armee iſt und deſſen Anbänglichtet an die Repu⸗ 
blik nicht erſt von geſtern ſtammt. Die Republikaner, welche die Lehren 
der Geſchichte nicht pea tab haben, werden fich der Abſetzung des Generals 
ae Oberbefehlshabers der Pariſer Truppen, unter der Bráfibent: 
aft Napoleons erinnern. Sie haben nicht die Interpellation 
vergeſſen, 5 che damals von den hellblickenden Mitgliedern der National⸗ 
verſammlung an das Miniſterium gerichtet wurde. Sie haben nicht die 
Reden vergeten, welche Thiers und Berryer unter jenen ernften Um⸗ 
ſtänden hielten. 

Im „Paris“ heißt es: 

„Man hat über jene Rundſchreiben, jene Vorſchriften, jene Befehle 
aller Art gelacht, aus denen ein lange zurückgehaltener Ehrgeiz Hervor- 
ging. Heute aber lacht man nicht mehr! Man beſieht im Gegentheil mit 
einem gewiſſen Unbehagen die Handlungen dieſes Soldaten, der ſich nicht 
mehr damit be me t, ein Soldat zu fein, der offen darauf abzielt, eine 
überwiegende ng in der allgemeinen Politik des Landes einzu⸗ 
nehmen. Ernſte e 1.6 kann es darob ſicherlich nicht geben. 
Niemand hält den General Boulanger für fähig, die nationale Unab⸗ 

ängigkeit anzutaſten und in einem perſönlichen Intereſſe mit den Streit⸗ 
kräften, über die er verfügt, Mißbrauch zu treiben. Ueberdies ſind nur 
lr te Sieger in ber Lage, die Rettung der Geſellſchaft zu verſuchen. 
Um einen 18. Brumaire zu machen, mußte man vorher die Erfolge der italieniſchen 
Armee gefunden haben. Wir haben in Frankreich das Glück und die Ehre, 
eine Armee zu beſitzen, welche bisher noch kein politiſcher Gährungsſtoff 
bearbeitet hat. Aber man fängt an, zu finden, es ſei ein wenig zu viel, 
in allen Reden des Kriegsminiſters, in allen ſeinen . allen 
es 


n 
vorzu 


Paris, General Sauſſier, von feiner Stelle zurückzutreten. 


— 


ſeinen Kundgebungen, immer wieder dem Gedanken begegnen: 
Boulanger!“ 

Der „Temps“ bringt noch folgende Note: 

„General Sauſſier hat in einem Schreiben an den Kriegsminiſter 
das Anſuchen geſtellt, von ſeinem Commando enthoben zu werden. Der 
Gouverneur giebt als Grund ſeines e nur die Verſetzung des 
Generals Bouſſenard an, der an ſeiner Seite die Functionen eines Ge⸗ 
neralſtabs⸗Chefs bekleidete. Zwei Namen werden für Nachfolger des Ge⸗ 
nerals Sauſſier genannt: die der Generäle Carrey de Bellemarre, Com⸗ 
mandirenden des Y. Armeecorp3, und Bréari, Commandirenden des 
13. Armeecorp3. General de Négrier würde gleichzeitig zum Commando 
eines Armeecorps berufen werden. 

[Kriegsminiſter Boulanger.] Der Pariſer Berichterſtatter 
der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Eine hieſige illuſtrirte Zeitſchrift brachte 
dieſer Tage eine ſatiriſche Zeichnung, welche einen in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer unter einem Berge von Schriftſtücken vergrabenen Oberſten 
darſtellt, zu dem ein Adjutant mit den Worten herantritt: Herr 
Oberſt, das Regiment ſteht fertig zum Ausrücken und wartet ſchon 
ſeit einer halben Stunde.“ 
Oberſten, „ich kann nicht eher kommen, als bis ich alle heutigen 
Tagesbefehle des Kriegsminiſters durchgeleſen habe.“ Nach dem 
hoffnungsloſen Berge von Briefen zu urtheilen, dürfte das Regiment 
noch recht lange auf ſeinen Oberſten haben warten müſſen! Die 
zahlloſen Tagesbefehle des Kriegsminifterd Boulanger, die in dieſer 
Zeichnung verſpottet werden, ſind bezeichnend für die erſten Tage 


eee , Di A Eſelsfreſſer.) 

Wie feit langen Zeiten die Schwaben die Gelbfüße oder Blig- 
ſchwaben, die Pommern die Heringsnaſen und die Mecklenburger bie 
Pomuchelsköpfe heißen, fo hat man feit dem Mittelalter den Echlefiern 
den Spitznamen „Eſelsfreſſer“ gegeben. Die Spötter erzählten fic, 
die Schleſier hätten, da ſie die Eſel nicht gekannt haͤtten, einen ſolchen 
— wegen ſeiner grauen Farbe und ſeiner langen Ohren — für 
einen Haſen angeſehen, „zu Croſſen geſchoſſen, um Zoten (Zobten) 
gebraten und zu Braſſel gefreſſen.“ Wenn nun in keiner Welfe be: 
ſtritten werden foll, daß es in Schleſien feje wenige Eſel giebt — 
in jeder Beziehung! — ſie auch ſeltener, wie ſonſt in Deutſchland, 
bei uns in den bergigen Gegenden gehalten werden, ſo iſt die Ge⸗ 
ſchichte mit dem „gefreſſenen Eſel“ doch ſehr windig, und ein alter 
Chroniſt hat Recht, wenn er ingrimmig ſchreibt: „Diejenigen, fo 
denen Schleſtiern Schuld gegeben, daß fie aus Mangel des Wildes 
und der Jagden nicht gewußt hätten, wie ein Haſe von einem Eſel 
unterſchieden ſey, verrathen ſelbſt die Einfalt ihres Verſtandes oder 
die Bosheit ihrer verleumderiſchen Zunge. Denn daß Schleſien einen 
großen Ueberfluß an Wildpret habe, und folglich auch das Jagen ver⸗ 
ſteht, beweiſen ſo viel große Wälder, welche vor dieſem noch weit 
größer und an der Zahl mehr geweſen find, ehe noch fo viel Städte 
und Dörffer durch Ausbrennung und Ausräutung ganger Heiden 
erbauet worden: Abſonderlich gegen die Polniſche Seite, und auf 
den Gebürgen; allwo die Fürſten von Schleſien ihre ſchoͤnen Milo: 
Bahnen und Jagden haben, in welchem ſie Hirſche, Rehe, hauende 
Schweine, Friſchllnge und Hafen in ziemlicher Menge antreffen: in- 
gleichen mit Woͤlffen, Bären, Füchſen, Dachſen, Bibern, Fiſchottern, 
Mardern, Eichhörnchen und andern Thieren ihre Jägereyen anſtellen. 
Es ift alfo diefe Nachrede weder von dem Mangel der Jagden in 
Schleſien noch von der Einfalt der Inwohner herzuholen, als von 
derer herrlichen Genie und großen Verdienſten in der gelehrten Welt 
Jedermann bekannt iſt.“ 

Alſo an den gebratenen Eſel dürfen wir nicht glauben, wenn 
wir nicht bei dem biedern Chroniſten in den Verdacht „der Einfalt 
unſeres Verſtandes oder der Bosheit unſerer verleumderiſchen Zunge“ 
kommen wollen. Woher kommt denn die Mähr von der Eſels⸗ 
freſſerei? Wenn die Beantwortung dieſer Frage auch nicht mehr ſo 
wichtig erſcheint, als wie vor zweihundert Jahren, wo am 19. Mai 
1577 ein Schleſier, Caspar Sommer, fih an der Wittenberger Uni: 
verfität mit feiner Abhandlung und Disputation „de Onophagia 
Silesiorum“ den Doctorhut erwarb, ſo bietet ſie doch auch heute 
noch für uns des Intereſſanten genug. 

Die Maͤhr von der „Eſelsfreſſerey“ hängt mit dem ſchleſiſchen 
Bergbau zuſammen, der überhaupt eine ſagenreiche Geſchichte hat. 
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feines Minifteriuma.. Mit einem Thatendrang ohne 


Boulanger von den weiten Befugniſſen feiner hohen Machtſtellung 
den ausgiebigſten Gebrauch und weder das Kleinſte noch das Höchſte 


war vor feiner Aenderungsluſt ſicher. Der Abendurlaub der Mann: 
ſchaften, das Recrutirungsgeſetz, die Bartfrage, das Spiongeſetz — alles 
wurde mit gleicher Haſt erledigt; kein Tag verging ohne einen oder 
mehrere Tagesbefehle, von denen manche die einſchneidendſte Wirkung 
auf die Verfaſſung des Heeres hatten, während andere den Eindruck 
kleinlichſter Kleinigkeitskraͤmerei machten. Noch nie hatte man einen 
ſo thatendurſtigen, ungeſtümen Kriegsminiſter erlebt, und es war be⸗ 
greiflich, daß man feinem Thun mit äußerſter Spannung folgte. 
War in ihm der große Organiſator erſtanden, der Frankreichs 
Heer auf eine unerreichbare Höhe militäriſcher Tüchtigkeit 
bringen ſollte, oder war auch Boulanger nur eine — Seifenblase? 
Die queckſilberne Thätigkeit des Mannes bewog zuerſt viele, die 
erite Möglichkeit ins Auge zu faſſen, und es wurden — je nach 
der Stellung der Beobachter — große Hoffnungen oder große Bee 
fürchtungen auf dieſen Boulanger geſetzt. Seitdem find Monate 
in die Welt gegangen und von beiden Seiten hat man Waſſer in 
den Wein gegoſſen. Man machte die Erfahrung, daß Boulanger 
ohne jedes Gyftem bald hier, bald dort eingriff, heute einen 
Befehl erließ, um ihn morgen zurückzunehmen, und mehr durch 
die Menge als die Vortrefflichkeit feiner Anordnungen glänzte. 
Ein Heerweſen, das im Kriegsfalle faſt zwei Millionen Kämpfer ins 
Feld ftellen kann, iſt ein gewaltiger Organismus, der der ſtetigen, 
planmäßigen Behandlung noch mehr bedarf, als mancher andere; es 
machte aber bisweilen den Eindruck, daß Boulanger mit dieſem 
Organismus mit derſelben Leichtfertigkeit und demſelben Mangel an 
Verantwortlichkeitsgefühl ſpiele, wie ein Kind mit einem geladenen 
Gewehr. Nun ſagt man, daß Boulanger kein Organiſator, ſondern 
lediglich ein Phraſenheld ſei, der bei all ſeinem Thun nichts anderes 
am Auge habe, als feine Eitelkeit dadurch zu befriedigen, daß recht 
viel über ihn geredet werde. 

Als Kriegsminiſter, d. h. als techniſcher Miniſter, hat er bisher 
zwar wenig geleiſtet, und das Wenige verräth allerdings nicht das 
Vorhandenſein eines beſtimmten, ſtreng durchdachten, wohlbemerkt 
amllitäriſch⸗techniſchen Planes. Je länger aber Herr Boulanger Mi: 
niſter iſt, deſto mehr zeigt er, daß er eines ſolchen doch ſehr wohl 
fähig it, wenn auch fein Ziel nicht ſowohl auf milttäriſch⸗techniſchem 
als vielmehr politiſchem Gebiete zu ſuchen ſein wird. Auf dieſem 
Wege it er fogar mit großer Folgerichtigkelt vorgegangen, und es 
lohnt der Mühe, ihm dabei zu folgen und die planmäßige, ich möchte 
fait fagen künſtleriſche Steigerung zu beobachten, mit der ſich die ein: 
zelnen Abſchnitte ſeiner Wirkſamkeit aufeinander aufbauen. 

Die Republik hat oft darüber geklagt, daß die Generäle und 
Kriegsminiſter keine Vollblutrepublikaner ſeien, bei Boulanger aber 
Hatte fie zu dieſer Klage wahrhaftig keinen Anlaß. Wo immer es 
möglich, die republikaniſche Regierungsform als Staatsgrundgeſetz 
aufzustellen, da thut er es in entſchiedenſter Form und wo einzelne 
Dffigiere oder ganze Regimenter von der Vortrefflichkeit der Re: 
publik nicht ganz und gar durchdrungen zu fein ſcheinen, da zögert 
er nicht, mit ſchärfſten und rückſichtsloſeſten Strafen einzuſchreiten. 
In dieſer Beziehung war er das Muſter eines eifrigen, ja, manch⸗ 
mal übereifrigen republikaniſchen Miniſters, und da er einmal 


Demagog wurde. 
Art, hielt überall Reden und verkündigte das Evangelium der neuen 
Zeit, d. h., er erklärte überall, daß die Bedingungen, unter denen 
das Heer beſtehe und geleitet werde, eine Aenderung erfahren hätten, 
und daß es an der Armee ſei, ſich in dieſe neuen demokratiſchen 
Verhältniſſe einzuleben. Die Heranziehung des bürgerlichen Elements 
zu rein militäriſchen Feſtlichkeiten war hierbei die nicht zum mindeſten 
bezeichnende Erſcheinung. Es war die Illuſtrirung zu ſeinen Reden, 
die mit jeder neuen Auflage radicaler, demagogiſcher wurden. Durch 
dieſe Thätigkeit iſt es Herrn Boulanger gelungen, die Menge an 


Beſonders ſind es das Glatzer und das Rieſengebirge mit ſeinen Vor⸗ 
bergen, die wegen ihrer Schätze an Silber, Gold und Edelſteinen 
im Mittelalter berühmt waren und einen Nimbus des Geheimniß⸗ 
vollen um ſich zu weben verſtanden. Der Umſtand, daß in Grunau 
PA; Hirſchberg, bei Löwenberg, Goldberg und Liegnitz, bet Reichen: 
ſtein, Zuckmantel und andern Orten in der That der Bergbau ziem- 
liche Mengen Gold zu Tage förderte, mag die Veranlaſſung zu den Sagen 
gegeben haben. Bedeutend war im 13. und 14. Jahrhundert der 
Goldbergbau bei Nickolſtadt in der Nähe von Liegnitz und bet Gold: 
berg. In der Schlacht bei Wahlſtadt gegen die Mongolen am 
9. April 1241 kämpften 500 Goldberger Knappen mit, und dieſe 
bildeten nur den fünften Theil der wehrfähigen Knappſchaft. Im 
Reichenſtetner Bergwerk hieß einer der Schächte, der beſonders gold: 
reich war, der „goldene Eſel von Reichſtein“. — Von dem ganzen 
Gold: und Silberbergbau des Mittelalters it in Schlefien fat nichts 
mehr übrig geblieben: in Goldberg vor dem Frledrichsthor wird in 
einem Schachte noch nach Golde gegraben, ohne großen Erfolg, und 
Silbererze werden nur noch in der fiscaliſchen Friedrichshütte im 
Kreiſe Tarnowitz und in der Walter Kronegkhütte bei Rosdzin ver: 
hüttet. In Oeſterreichiſch⸗Schleſten hat man feit einigen Jahren das 
Freiwaldauer Goldbergwerk wieder eröffnet; daſelbſt iſt von dem 
Unternehmer Saltery, einem gebornen Freiwaldauer, der aber viele 
Jahre in Californien gewohnt hat, eine vollſtändige californiſche 
Goldmühle erbaut und in Betrieb geſetzt worden. 

Zu denjenigen Gebirgen, in die hinein die Sage unzählige 
Schätze an Gold und Edelſteinen verſenkt hat, gehort das 
gebirge. Seine Flüſſe: Bober und Zacken, Aupa und Elbe, 
Goldkörner enthalten. 0 

Der ſchleſiſche Chronift Lucas ſchrieb vor zweihundert Jahren: 
watt Zweifel ſteckt noch ein großer Goldſchaß in 


Jab tge verborgen. Solches laffet ſich daher ſchlüſſen, 
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Quell des Zackenfluſſes viel gediegenes Gold fanden. 
von dleſen a le foll- hernach zu Venedig ein prächtiges 
Haus erbaut und über deſſen Portal die Worte in Stein geápet 
haben: „„Montes Chrysocreos fecerunt nos Dominos + E 

Man erzählet, als hätte der Wallenſteiner oder Herzog von Fried: 
land, einen ſeiner Diener Johann Walthern deswegen expresse 
nach Venedig verſchicket, deſſen Gewißheit einzuholen. Indem nun 
daſelbſt Spedirter alles dergestalt befande, und wieberum on 
Wallenſteiner anlangte, ließ er alsbald bei Jütſchin in N R 
Ls anlegen, ordnete Chriſtoph Anzelium zum B * 

Hoffnung, es würde ihm wie gedachten Italtänern 
lingen, welches aber nicht erfolgte.“ — Später wurden 
grunde unter der Koppe Werte angelegt, die aber tein Gold, 
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gewöhnen. Gleichzeitig hatte er die 
radicale Partei dadurch ganz und gar für ſich gewonnen, daß er ſich 
im Miniſterium zum Kritiker ihrer Anſichten und Wünſche machte 
und dieſe mit Nachdruck gegen feine Collegen verfocht und auch oft 
genug durchſetzte. Der Krregsminiſter Farre war in verſchiedenen 
Miniſterien der Kritiker Gambertas, Boulanger ſchien im Miniſterium 
Freycinet die gleiche Rolle für Clemenceau ſpielen zu wollen. 

Ich fage „ſchien“, denn die Sache ift durchaus nicht ſicher, und 
es iſt ebenſo möglich, daß Boulanger ſich mit einer verhältnißmäßig 
beſcheidenen Rolle nicht begnügt und Höheres anſtrebt. Sein neueſtes 
Verhalten — der dritte Abſchnitt ſeiner Thätigkeit und ihr Super⸗ 
latio — ſcheint dieſe Vermuthung zu beſtätigen, denn derſelbe Mann, 
der früher für die Republik, dann für die Demokratie arbeitete, er 
arbeitet jetzt für ſich. Wo immer- feit einiger Zeit ein größeres Felt 
abgehalten wird, da findet man auch Herrn Boulanger als Vertreter 
der Regierung; und es heißt, daß es den Miniſtern gar keine Mühe 
macht, Herrn Boulanger zu dieſen fortwährenden mühſeligen Reiſen 
zu vermögen, und man fagt ſogar, daß fie ſehr gern Herrn Boulanger 
durch einen andern Miniſter vertreten laſſen würden, wenn erſterer 
im Miniſterrath nicht immer ſeinen Collegen klarzumachen wiſſe, daß 
er gehen wolle und daß man ihn gehen laſſen müſſe. 

Dieſe Feſte geſtalten ſich nun immer mehr zu einer Apotheoſe des 
Kriegsminiſters, der es bereits verſtanden hat, ſich eine eigene per⸗ 
fünlihe „Kundſchaft“ zu erwerben. Beim Turnfeſte in Valence 
wurde er geradezu als Retter des Vaterlandes begrüßt und der alte 
Madier de Montjau, der fih nie die Gelegenheit entgehen läßt, etwas 
Thoͤrichtes zu ſagen, fiel ihm nach einer Rede mit den Worten in 
die Arme: „Nur Sie ſind im Stande, eine nationale Armee zu 
ſchaffen“, worauf Boulanger mit einem verſchämten „ja!“ antwortete. 
Für alle anderen Generäle der franzoͤſiſchen Armee ift das nicht ſehr 
ſchmeichelhaft, aber Boulanger muß wohl wiſſen, was er kann. Die 
Poſt gehört nicht grade zum Reſſort des Kriegsminiſters, aber er hat 
ſie in Valence doch beſucht und alle Poſtbeamten, „vom Director bis 
zum jüngſten Briefträger“, hoch leben laſſen, er hat den Biſchof von 
Valence über ſeine Pflichten gegen die Regierung in einer Rede auf⸗ 
geklärt, er iff überall erſchienen, hat überall geredet und Beifalls⸗ 
bezeugungen eingeerntet, die Herrn Grevy ſehr eiferſüchtig machen 
könnten. Niemand wird behaupten konnen, daß diefe Verherrlichung 
eine ungeſuchte geweſen ſei. Der Armee hat er ſich in Valence in 
einer hierorts ganz ungewohnten Weiſe als oberſten Kriegsherrn ge: 
zeigt. Ich glaube, daß es bisher noch nie dageweſen iſt, daß hier die 
Verleihung des Ordens der Ehrenlegion mit dem Ritterſchlage verbunden 
wurde, ein Brauch, den Boulanger in Valence eingeführt hat. Bei 
einer Truppenparade, die daſelbſt abgehalten wurde, ließ er drei 
Offiziere, die den Orden der Ehrenlegion erhalten ſollten, vor die 
Front treten und redete ſie feierlich an: „Schwören Sie, ſich ſtets 
nach den Geſetzen der Ehre zu führen und ſich als brave und wackere 
Soldaten zu verhalten“, worauf die Offiziere unter Aufhebung der 
rechten Hand mit „wir ſchwöͤren“ antworteten. Hierauf zog Boulanger 
ſeinen Degen und gab jedem der Offiziere den Ritterſchlag auf die 
Schulter, indem er ihnen ankündigte, daß er ſie „kraft der ihm ver⸗ 
liehenen Vollmacht zu Rittern des nationalen Ordend der Ehren: 
legion ernenne“. Hierauf Umarmung und ungeheuere Begeiſterung 
der Anweſenden. Dann erfolgte die Verleihung von Militär⸗Me⸗ 
daillen an Soldaten, mit denen Boulanger gleichfalls die Umarmung 
vornahm. 

So endeten die Feſte in Soleux zur größeren Ehre des Generals 
nden, fie zu einer großen, theatraliſch 
ausgeſtatteten Reclame feiner Perſon zu machen, und er wird fider 
dafür Sorge tragen, daß man ihn auch in Zukunft nicht vergißt. 
Hat er doch erſt geſtern „Eifer“ gezeigt, indem er auf Grund des 
Ausweiſungsgeſetzes nicht nur die orleaniſtiſchen Prinzen ihrer Stellungen 
in der Armee enthob — was er nach dem Geſetze thun mußte —, 
ſondern ihnen auch die Prinzen Murat (Vater und Sohn) — der 
eine Generalmajor z. D., der andere Lieutenant in einem Dragoner⸗ 
Regiment — aus der Armeeliſte ſtreichen ließ. Er begründet dieſe 
Maßregel mit einer früheren kaiſerlichen Cabinetsordre, die den Murats 
den Rang von kaiſerlichen Prinzen zuerkannte, und es läßt ſich ja in 
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der That daraufhin über die Berechtigung dieſer Maßregel ſtreiten. 
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Arſenik zu Tage förderten, nun aber auch verlaſſen ſind; die Halden 
und Reſte der Hütten ſind heute noch im Rieſengrunde zu ſehen. 
Eine der weniger bekannten Sagen des Rieſengebirges iſt die 
vom goldenen Eſel im Kittnerberg. Dieſer Berg liegt bei Fiſch⸗ 
bach in der Nähe der romantiſchen Falkenberge. Wer von den 
Menſchenkindern dieſen goldenen Eſel im Kittnerberge findet, der 
wird nicht nur ein reicher Mann, ſondern auch Beherrſcher der ganzen 
Gegend. Goldene Eſel ſpielen überhaupt im Mythus eine große 
Rolle; man braucht nicht gerade an den goldenen Eſel Philipps von 
Macedonien zu denken, der auch die hoͤchſten Mauern überkletterte. 
Einer der bekannteſten Eſel iſt derjenige des deutſchen Märchens, der, 
wenn man zu ihm ſagte: „Bricklebrit“ oder „Eſel, ſtreck dich!“ 
Gold in Menge ſpeit, und der mit dem „Tiſchchen, deck dich“ und 
„Knüppel, aus dem Sack!“ unſern Kindern recht wohl bekannt iſt. 
Ein ſolcher „Eſel, der Gold in Menge ſpie“, war auch ein Schacht 
des Reichenſteiner Bergwerkes, und dieſer Schacht führte in der That 
den Namen „Goldener Eſel“; von ihm kommt die Mähr „von der 
Schleſier Eſelfreſſerey“. Der Ort Reichenſtein, bei dem fih heute 


noch Arſenikwerke befinden, liegt im Kreiſe Frankenſtein in der Graf⸗ 


ſchaft Glatz, hart an der Grenze von Oeſterr.⸗Schleſten, zu dem es 
gehörte, ehe es 1763 definitiv in preußiſchen Beſitz überging. Vorher 
war es ein Theil des Herzogthums Münſterberg geweſen; die Böhmen 


hatten allezeit ein lüſternes Auge auf dieſe metallreiche Gegend ge⸗ 


habt, doch war es ihnen nicht gelungen, ſie an ſich zu bringen. 


Daher ſtammte der Neid und Haß der Böhmen gegen Schlefien über: 


aupt und dieſen Theil Schleſiens beſonders, wie es in der Streit 
fade der Schleſier gegen die Böhmen vor Kaifer Ferdinand I. wegen 
des „Schleſiſchen Ober⸗ und Fürſten⸗Rechts“ beſonders zu Tage trat, 
Streitfall die Schleſter durch die energiſche Vertheidigung 

ſeltens des Fürſtlich Liegnitziſchen Kanzlers Wilhelm 


ert die Staltärier Denjelben Reitz nadfudten 8 ne a Landsleute zu Mit⸗Gewerken anzunehmen, aber keine Ausländer, 


„Die Schleſier wären auf ihren goldenen Eſel ſo erpicht, als 
wollten fie denſelben allein auffreſſen.“ 

Dieſe Lesart hat zu Ende des 16. Jahrhunderts, vor circa drei⸗ 
hundert Jahren, einem gelehrten Schleſier, Georg Tillenius, Münſter⸗ 


Iſt aber das Recht ſchon fraglich, fo iſt es doch ganz ſicher, daß diefe 
Maßregel unnöthig und unpolitifd) war, denn Niemand hätte an die 
unſchädlichen Murats gedacht, wenn Boulanger nicht das Bedürfniß 
gefühlt hätte, fi der Menge als eifriger Wächter des republikaniſchen 
Heiles zu zeigen. Ob diefe Unduldſamkeit der Republik neue Feinde 
macht, kommt dabei natürlich nicht in Betracht. Bel den Radicalen 
und der großen Menge wird es Boulangers Anſehen heben, und das 
iſt die Hauptſache. Viele Republikaner legen ſich heute die Frage 
vor, was Boulanger eigentlich beabſichtigt. Dies fieberhafte und plan- 
mäßige Haſchen nach Beliebtheit, das Vordrängen ſeiner Perſon beun⸗ 
ruhigt mehr als einen derſelben, und man fängt an, Herrn Boulanger 
mit Beſorgniß und Mißtrauen zu betrachten, und auch den Miniſtern 
ſcheint vor ihrem Amtsgenoſſen unheimlich zu werden. Der einzige 
Menſch, der über Boulangers Endpläne Aufſchluß geben konnte, 
reed Menſch wird aber darüber ſchweigen, — denn er ift 
es ſelbſt. 

Noch ein Wort über Boulangers Stellung zu Deutſchland. Man 
ſcheint bei uns zu glauben, daß der Kriegsminiſter das Haupt der 
chauviniſtiſchen Partei fet und an nichts anderes denke, als an die 
berühmte Revanche. Ich bin, offen geſtanden, der Anſicht, daß man 
hierin etwas zu weit geht. Es it im hoͤchſten Grade wahrſcheinlich, 
daß Boulanger ebenſo Chauviniſt iſt als die übergroße Mehrzahl aller 
ſich mit Politik beſchäftigenden Franzoſen, ich glaube aber, daß augen⸗ 
blicklich Deutſchland, bezw. ein Krieg gegen Deutſchland, ſeine geringſte 
Sorge iſt. Boulanger iſt ehrgeizig und will ſich eine hohe Stellung 
ſchaffen, und dazu ſind ihm alle Mittel recht. Ein vorzügliches 
Mittel iſt es aber, die chauviniſtiſchen Saiten recht oft anklingen zu 
laſſen, wobei man gar nicht die Abſicht zu haben braucht, zu ernſten 
Thaten überzugehen. Der Chauvinismus kann bei ihm Zweck ſein, 
aber auch Mittel zum Zweck, der für Boulanger vorläufig nicht in 
einem Kriege gegen Deutſchland beſtehen dürfte. Was ſpäter einmal 
geſchehen tónnte, Niemand wird fo verwegen fein, das vorausſagen 
zu wollen. Vorläufig werden wir wohl am beſten thun, Herrn 
Boulangers Thätigkeit im Weſentlichen als auf die innere Politik ge⸗ 
richtet zu betrachten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Juli. 
Der Scheitniger Park wird in den nächſten Tagen der 
Schauplatz einer Veranſtaltung fein, wie fie, foweit wir uns zurück 
zu erinnern vermögen, in den Anlagen deſſelben noch nicht ſtattge⸗ 
funden hat. Nachdem nämlich die Reichshauptſtadt vor Kurzem ein 
Feſt gefeiert, bei welchem mit außerordentlichem Erfolge die Kunſt 
ihr Beſtes geboten hat, wird in unſerer Stadt bei Beginn der nächſten 
Woche vom Verein gegen Verarmung und Bettelei ein Feſt 
veranſtaltet, bei dem ſich die Natur als Quelle der ſchönſten Genüſſe 
bewähren ſoll. Die Stadt hat mit dem Wohlwollen, dem der be⸗ 
zeichnete Verein viel zu danken hat, ihm den Scheitniger Park 
für einen Nachmittag zur Verfügung geſtellt, und auf  dtefer 
landſchaftlich ſchöͤnſten Stelle unſerer Stadt wird am Dinstag 
von Nachmittag 5 Uhr an ein Promenaden-Concert 
und Abends eine Illumination der Anlagen fiatifinden. 
Von der letzteren darf man ſich wohl verſprechen, daß ſie ſchon um 
ihrer Neuheit willen auf alle Beſucher des Feſtes einen feſſelnden 
Reiz ausüben wird. Für das Concert ſind mehrere Orcheſter in 
Ausſicht genommen; auch wird es an anderweitlger muſtkaliſcher Unter⸗ 
haltung nicht fehlen, wenn die geeigneten Kräfte zu gewinnen ſind. 
Der Verein wird Alles aufbieten, insbeſondere durch Errichtung 
von Blumenhallen, daß dad Felt der beſten Geſellſchaft der Stadt 
Gelegenheit zu fröhlichem Verkehr geben ſoll. Damit contraſtirt nicht 
das niedrige Entree von 50 Pf., das auch den weiteren Kreiſen der 
Bevölkerung die Theilnahme ermöglicht. Die Straßenbahn hat be⸗ 
reitwilligſt die Ermäßigung des Fahrpreiſes zwiſchen dem Oberen 
Bär und dem Kaiſerpaik bei Vorzeigung oder Löſung von Eintritts⸗ 
karten auf 10 Pfennige zugeſagt; ſie wird auch ihren Fuhrpark reich⸗ 
lich zur Verfügung halten. Somit ſind alle Anordnungen bis auf 
einen Punkt getroffen — bis auf das Wetter; möge es, wie ja alle 
Hoffnung vorhanden, dem Feſte günſtig ſein. 


ſprung ein: Man hat bey Reichenſtein ein Gold⸗Bergwerk gegraben, 
dem man die Ueberſchrift des goldnen Eſels gab: Weils nun die 
Schleſter vor ſich behalten haben, So warff es ihnen auch den ſchnoͤden 
Nahmen ab.“ 

Denſelben Urſprung des Namens bekundet ein anderes Gedicht 
aus dem Jahre 1610. Am 23. Auguſt fand in Frankenſtein ein 
Gaſtgebot ſtatt, an dem eine große Anzahl vornehmer Gäfte, auch 
Nichtſchleſter, Theil nahmen. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch über 
die Bezeichnung „Eſelsfreſſer“ discutirt, bis der Kaiſerliche Rath und 
Doctor beider Rechte Valentin Francke folgende Erklärung gab: 

„Ihr fraget unter euch, woher die lieben Alten in unſerm Schlefien 
den Nahmen her erhalten, daß man ſie hie und da die Eſels⸗ 
Freſſer nennt? Als ob ſie zu der Zeit kein ſolches Thier gekennt. 
Allein die Sach' iſt ſo: Im Reichenſteiner Grunde Geſchah es der⸗ 
mahleinſt, daß man ein Bergwerck funde, Das fic) mit reichem Ert 
und vielem Golde wieß, Dahero man es auch den goldnen Eſel hieß. 
Da wollte jedermann von dieſer GOttes Gaben Auch ein beſcheiden 
Theil und reiche Ausbeut haben; Man drung mit aller Macht auf 
unſre Väter zu; Allein ſie gaben nichts, und ſchafften ihnen Ruh. 
Drauf nennte man fie bald febr ſchimpflich Eſels⸗Freſſer. Und wie 
es pflegt zu gehen; der Ruff ward immer gröffer, So daß ein Schleſſer 
bei andern in der Welt, Obgleich der Eſel todt, den Titel noch behält.“ 

Man kann es den gelehrten Schleſiern jener Zeit nicht verdenken, 
wenn ſie beſonders im Wende reat a, über die ſchleſiſche 
„Eſelsfreſſerei“ oft recht derb entgegentraten. Als bei den vorhin er⸗ 
wähnten Kämpfen am Wiener Hofe zwiſchen den Böhmen und Schle⸗ 


ern wegen des Schleſiſchen Ober- und Fürſten⸗Rechts die Schlefier 


durch die Geſchicklichteit und Gelehrſamkeit ihrer Vertreter den Sieg 
davongetragen hatten, rächten ſich die Böhmen und ihre Anhänger 
beim Poculiren durch allerlei Wigeleien über die Eſelfteſſer, bis ihnen 
endlich ein Schleſter antwortete: allen 
„Geſetzt! daß Schleſien den Eſel aufgefreſſen, Wie man den 
Schimpf von ihnen nicht ach Er Pec das Gehirn doch 
niemals mitgegeſſen, Wie es des Königs Rath und der Prozeß ger 
zeigt. Der Neid lernt wiederum aus dem, was hier geſchehen, 
koͤnn' an ihnen nicht viel Eſels⸗Einfalt ſehen.“ i 
Am draſtiſchſten und deutlichſten aber fertigt ein alter Chronik 
die Spötter ab, mit defen Worten wir unfere Skizze ſchließen wollen, 
da fie auch heute noch ire Geltung haben: 
„Du eug dig Schleſier burbgebenoa, Cjelferils: 
tele i i ann , 5 
0 eth’ — Sheen and meibe die Gejah 


t: 
„Se bleu i des Dir nicht befer!” 
Vielleicht e tennt man Dich, fo ging B. Heinrich. 
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Die Verlobung unserer Tochter] Statt jeder beſonderen Meldung. 


Rosalie mit dem Kaufmann Herrn 
Salo Levy aus Ratibor beehren wir 


uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Kreuzburg OS., im Juli 1886, 
B. Schleier und Frau 

[405] Isidore, geb. Peierls. 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Eliſabeth mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Georg Keil in Frei⸗ 
burg in preuß. Schleſien beehrt ſich 
ergebenſt anzuzeigen 79] 

verw. Agnes Neumann, 
geb. Beller, 

Freiwaldau, öſterr. Schleſien, 

Anfang Juli 1886. 


Eliſabeth Henman, 
Georg Keil, 


Verlobte. 


Heute früh wurde uns ein kräftiges 
Mädchen geboren. 404 
Freywaldau, den 1. Juli 1886. 
Raſchke, Paſtor, und Frau, 

geb. Nickiſch. 


N 


Heute Mittag 12 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzer Krank⸗ 
heit unſer liebes, herziges 
Töchterchen 413] 


Gertrud 


im Alter von 1 Jahr und E 
3 Tagen. 

Dieſes deigen ftatt jeder bes 
fonderen Meldung hierdurch 
tiefbetrübt an 

Hecke und Fran. 
Buk (Poſen), den 1. Juli 1886. 


Nach langen schweren Leiden entschlief heute Nacht 1 Uhr 
sanft unser lieber Gatte, Vater, Grossvater, Bruder und Schwieger- 


vater, der Kaufmann 


[420] 


Arnhold Blath 


im 64. Lebensjahre, 


Dies zeigen tiefgebeugt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gross-Chelm, Gleiwitz, Braunschweig, Leipzig, Cassel, 


Berlin und Zabrze OS., den 2. Juli 1886, 
Beerdigung; Sonntag, den 4. er., früh. 


EINER E TIRAS: 
A — 
Lobe - Theater. 
Sonnabend, den 3. Juli. Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel der Münchener Mit⸗ 
glieder des kgl. Theaters g. Gärtner⸗ 
platz in München unter Leitung des 
tal. bater. Hofſchauſpielers Herrn 
. Hofpauer. „Der Herr: 
gottſchnitzer von Ammergau.“ 
Sonntag. Enſemble⸗Gaſtſpiel ber 
Münchener. Zum erſten Male: 
„Almenrauſch und Edelweiß.“ 
Oberbaieriſches Charaktergemälde 
mit Geſang und Tanz in 5 Acten. 
Nach Dr. Hermann v. Schmid's 
Erzählung von Hans Neuert. — 
Muſik von Müller. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Melim-Theater. [417] 


Sonnabend, den 3. Juli 1886: 
Gaſtſpiel der Soubrette 
Fraulein Anna Seidel. 
„Der Stabstrompeter.“ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Militär⸗Concert 

von der geſammten Capelle des W 

2. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 11, 

Capellmeiſter Herr Rein del. 
Anfang 7½ Uhr. 

En ee im Garten 10 Pf., 

im Gaal 20 Pf. [408] B 


2 
EHER 


Liebich's Etablissement, 
Sonnabend, den 3. Jult: 


Operetten⸗Abend. 
Großes Concer 


Muſik⸗Director Hugo Poll. 
Anfang 7½ Uhr. 414 
E” Hond giltig. WE 


Liebichs-Höhe. 
Sent Abend Concert, 


Anfang 7°/ Uhr. [416] 


At > hafen. 


Morgen Sonntag: 
Militär ⸗Früheoneert. 
Abfahrt mit Muſik 6 Uhr früh, 
Dampfer Verbindung ſtündlich 
und ½ ſtündlich nach Zoolog. 
Garten, Zedlitz reſp. Oder⸗ 

ſchlößichen. Mi 


AA ne 


rühmten Eis⸗ u. 


nung, Wagen, 


Geſellſchaftsreiſen 
R. Bartsch, coto: 


contor, 
im Juli 1886. 
Donnerstag, den 8., Reiſedauer 4 Tage. 


Rieſengebirge 


ab Breslau, einſchl. vorz. Verpflegung, 
Wohnung, Wagen, Führer, Entrees rc. 
II. Cl. M. 42, III. M. 38 tour retour, 


Donnerstag, d. 15., Ztägige Tour. 


Wieliczka 


z. Beſuch des prachtvoll illuminirten 
Salzbergwerkes daſelbſt. 
Ausführliche Proſpecte gratis! 
Ab Breslau, Brieg, Oppeln, Koſel, 
Gleiwitz, Kattowitz u. Myslowitz. 


f DinStag, den 20., Reiſedauer 8 Tage. 


Hohe Tätra 


in Ungarn. U. a. werden die tbe: 
Tropfſtein⸗Höhlen 
zu Dobſchau und Bela prachtvoll er⸗ 
leuchtet. 

II. Kl tour und retour 

ab Breslau M. 140. 

ab Oderberg M. 118. 
einſchl. vorzügl. Verpflegung, Woh⸗ 
Reitthiere, Führer, 
Entrees 2c. — Proſpecte gratis. 

R. Bartſch, Reiſecontor. 


Breslau, Breiteſtraße Nr. 16/17, L 


Annahmeſt. f.combin.Rundreiſebillets. 


Zum Wohnungswechsel 
grosser 


Saison-Ausverkauf! 


Teppiche 


in allen Genres, abge- 
passt und in Rollen, 


Läuferstoffe, 
Tischdecken, 
Wachstuchläufer, 
Reisedecken 


in grosser Auswahl zu ganz bedeu- 
tend herabgesetzten Preisen. [3996] 


[73 
Nachmittags alle 15 Mintel Horte & CO., 


nach Zostog.i Garten. 


Ich bin von meiner mig ſe 


zurückgekehrt. 


Fraustaedter, 


Juſtizrath u. Notar, 

Blücherplatz Nr. 13. 
Ich wohne jetzt [823] 
Teichſtraße 7. 

Dr. Driesen. 


Für Santitante 10. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. „[802] 
Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Neues Muſik⸗Juſtilut, 


verlegt nach der Albrechtsſtr. 29, J., 
Clavier⸗Unterricht, auch Violine, 
während der Ferien Armand Laber. 


Clavier⸗Unterricht 


w. grdl. u. bl. erth. i. u. auß. d. einem j. 
Näh. zu erfr. Weiden⸗ 500 M.? 


Peake 
añe 31, im Laden. [836] 


Veppich-Fabrih, 
Breslau, Ring 45, l. Etage. 


woh 


Für 


Wiederverkäufer: 
Fertige 392 


Napsplauen 


ya in allen rigen, 
. en 
Strohſäcke os, 
60, 70, 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 
große Bettſäcke, 
Ronlean-Drelf, 
Scheuerzenge v. 20 Pf. Mtr. an. 
Mehl- u. Getreideſäcke, 
; Wagendecken, s 
waſſerdichte Schoberdecken, W 
Grasſamenzüchen, y 
Segel-Leinivand, 
Fenſter⸗Fliegengaze 
zu billigſten Engrospreiſen. 


M. Raschkow, 
Nr. 10, Schmiedebrücke Nr. 10. 
Wer leiht 
Arzte z. f. Niederlaſſung 
Off, I. 50 an 


? ff. sub Dr. H.! 
die Exped. d. Brest. Ztg. [819] 


Königsſtr. 3, dicht a.d. Schweid.⸗Str. 


Preuß. Lotterieantheile 


zur 4. Klaſſe, Original⸗Preis, mehrere 
abzugeben. Offerten unter A, B. 60 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [835] [74] 


Zoologischer Garten. 
Schauſtellung von Farini's 


Buschmännern Jubenfur-Ausberkauf 


aus der Kalahari⸗Steppe in Südafrika 
ve (3 Männer, 1 Fran und 2 Kindern). 
Dleſelben bringen ihre Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche, ihre Jagd⸗ 
methoden u. ſ. w. zu anſchaulicher Darſtellung. 
ha e von 11—1 Uhr und von 4—8 Uhr. 
intrittspreiſe wie gewöhnlich. 
Actionaire und Abonnenten frei. [303] 


Schlesische Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 


Für die Theilnehmer an der Liegnitzer Wanderversamm- 
humg wird der Castellan der Schlesischen Gesellschaft Eisenbahn- 
Billets zu 2,90 Mk. von 9¾ Uhr ab om Billetschalter auf dem Central- 
bahnhofe bereit balten. Abfahrt 10 Uhr 15 Minuten. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch bringen wir zur Kenntniß unſerer it chätzten Kunden, daß wir den 


Proviſtons⸗Reiſenden Wilhelm Hochdorf 


entlaſſen haben und derſelbe nicht mehr berechtigt iſt, Aufträge für 
uns entgegen zu nehmen. Wir bitten die geehrten Kunden, welch 


Kunſtanſtalt 


[80] Friedr. Haller & Söhne in München. 


Aa laa ee 


| Buchdruckerei Lindner, Breslau, | 
» 29 Albrechtsstrasse, gegenüber der Hauptpos 


ige Geschäftsformulare, Briefpapier, Couverts, 


TER 


Zum Umzuge 
empfebien: 
Bettstellen mit 
Bundeisenboden 
von 5 Mk. an, 
Bettstellen mit 
eng geflochtener 
Spiral matratze 
von 7 Mk, an. 
Feinera Sorten entsprechend. 
Matratzen hierzu, Seegras 5,50M., 
Indiafaser 8,00 Mk. 
Waschtische, complet 
mit blau emaill, Garnitur 
von 5,95 Mk. an, 
feinere, sowie Wasch- 
tisch- Garnituren 
(auch in Fayence) in 
grosser Auswahl zu bil- 
ligsten Preisen. 

Familien- 
Waagen 


mit messing. Ziffern- $ 


RER REE 
illigſte Bezugsquelle 
für jedes Genre vom einfachſten bis 
zum feinſten, in neueſten Muſtern 
und reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
Joseph Schlesinger, 
Junkeruſtr. 14/15, Goldne Gans, 
und Kloſterſtraßte 5. 
Muſter franco. [9626] 


Echtes Linoleum 


u 
PH-ZEPLER || 


debrücke,ib.| 
ERBIA 


mit emaill. Ziffern- 
blatt: O, 25Mk. mehr. Y 


Zur 
© LA 
Neiſe⸗Saiſon 
empfiehlt in gediegenſter Arbeit 
Keiſekoſſer, e 


Reiſe-Taſchen | lo. Ware. 
mit ie ohne iden, Küchen-Mäöbel: 


aij Spiritus- Rapidkocher 1 Mk. 
Borstenwaaren: Kehrbesen, 


A N Buffets, Topfschränke, Tische, $ 
Beiſe Mere faires, Leiter-Stiihlo, Aufwaschtische, 
PHadeker- Speiseschriinke etc. 
$ 2 A Kochgeschirre: Töpfe, Casse- 
Tonriſtentaſchen, rolle, Bratpfannen, Tiegel etc, 


in Gusseisen, Blech- emaillirt 
und Nickelstahl.  , 
Korb- und Böttcher - Waaren: 
Waschkörbe, Deckelkörbe, Auf- 
wasch-Schäffer, Brühschäffer eto, 
Messer u. Gabeln: Kuchen“ i 
Schlacht-, Brot-, Hacke- un 
Wiege - Messer, Stahlbronze- 
| Obstmesser etc., Korkzleher, 
neueste Constructionen, 
Löffel von Britannia, Neusilber, 
Alfénide und Nickelstahl, 
| Petroleumkocher, nur beste, 

Í solideste Waare unter Garantie. 
Ofenvorsetzer, _Feuergertith- 
ständer, Kohlenlöffel, Feuer- 
eräthe, 

Regenschirm -Ständer etc, 


mit nur besten 
Lampen Brennern: 

Kiichen-, Hänge-, Tisch-,Wand- 
Lampen, Ampeln ete, 


Herz & Ehriich, 


[8314] Breslau. 


Umbänge-Tafhen 
fir Damen und Herren, 


Portemonnaies, 


ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende 
Artikel 1935 


J. Zepler 


Schweidnitzerſträße Nr. 54 
II. Haus vom Ringe, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37, 
vis-A-vis Erich & Carl Schneider. 


Lugas „Artikel. 
Größer reeller Ausverkauf 
bei Alfred Meinieke, 


Fur nur 30 mark 


liefert elegant gebunden neu 


Bers ni gus” Unsere Waaren sind 

j et y 9 2 A bei la. Qualitäten durchweg 

| Hörner | 7 > 150. MIN mindestens eben so billig, als 
Lenau a” 175. ; andorwoitig jin sogenannten 

* ` ` y 

Lesens 5 „ 420. Ausverkäufen! 

Schiller A 9. — TIERES . 
Shakespeare y, 6 Bl Mein Kalender 5647 (1887) 
Zus. 18 Bde. in eleg. Lnb. erſcheint Ende d. M. Buch n and. 

Buchhandlung 


Handl., die ihn zu Annoncen benutz. 
wollen, erf. ich fr an mich oder an 
Die Fa in Druckerei in Brez: 
lau baldigſt zu ſenden. Inſertions⸗ 
gebühr. billigſt. 825] 
H. Licbermpra in Brieg. 


H. Scholtz Brosien, 
Stadttheater. ss 


e dents | 
Y | felben feit dem 22. Mat cr. noch Aufträge und Angelder für uns über: |; 
geben haben, uns dies in ihrem mth. Intereſſe umgehend mitzutheilen. 


$890996O9800SO9OCO0Re 


2 —ſchrägüber,Ring 14.23 


\ I 


Schweidnitzer Thor: Besirtovercin, 


Der Ausflug nach Fürſtenſtein findet morgen Sowntag, mit dem Frühzug 5 Uhr 10 Min. ſtatt. 


Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Groger 


(nur 1 Mal im Jahre) (bis 8. Juli er. 


) 
pon [409] 
Tricotagen, Strumpf und 


Woll⸗Waaren. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ning 38, Grüne Röhrſeite Ning 38. 


. — 
Corset-Specialitatem. 
Kunstvolle Maskirung hoher Schultern und 
Hüften ohne Polster nach eigenem best- 
bewührtem System. 
Corsets nach Maass, 
je der Körperform entsprechend, in druck- 
freien, gutsitzenden Fagons, f 
Gerndehalter, Leibbinden, 
Verschönerung der Büste, 
fertigt in anerkannt bester Ausführung 


x 3 Carlastr. 2, 

| A. Franz. I. Etage. 5 
Corsetlager in nur eleganten 

Facons und besten Fabrikaten. [6226] 


AR 


K 


Zum 


== Wohnungswechsel 


halte ich mein bedeutendes Lager von Münge- 
lampen mit Zug, Salonkronen, Speise- 
zimmerkronen, Ampeln, Candela- 
bern, Wandicuchtern, Tisch-, Wand- 
u. Pinnino-Lampen, sowie Wand-De- 


eorationen in den neuesten u. vortheil- 


haft wirkendsten Ausführungen, bei Berechnung 


billigster Preise, angelegentlichst empfohlen. 
Herrmann Freudenthal, 


. Grósstes Lampen-Lager, 
Schweidnitzerstr. Nr. 50. 
NB. Das Umhängen, Aufbronciren und Reno 

viren von Hängelampen und Kronen wird bereit- 
willigst übernommen. [7854] 


TEZI 


Staubmäntel für Damen und Herren. 


Sommer-Jackets, Wasch-Anztige 
für Knaben und Herren. 


Hitzableiter das Stück 1,75 M. 
Regenrócke, Regenschirme, Plaids, 
Luftkissen, Bettdecken, Stroh- und 

Filzhüte, extra billig. [371] 


Julius Henel vorm. €, Fuchs, 


k. k. & k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause Nr. 26. 


2 Während des Umbaues = 


der Localitäten: 


Ring 10/11, Blücherplatz⸗Ecke, 


befindet ſich mein Geſchäft [8195] 


A. J. Mugdan, 
Band und Spitzen⸗Handlung. 3 
DEGIDLVIDIAGIDVIDIBIBA 
Ziehung schon nächste Woche. 


Eine Verschiebung derselben findet keinesfalls statt. 


$09 


. Zweiter 
— Lotterie | Hauptgewton 
* 
NM. W. 40000 M. W. 


Weimar 1886, in be Klassen. 


15000 Gewinne" 250000 Mark 


60000 Y, 40000 WE, 30000 Si. 20000 Mk. 
I>< 10000 ., A 5000 N., 7>x<I000 ME. 16.0. 10., 1.0, 00. 

Brote 5 tg tied 7 1 : 
Loose d I M. a GL, H SE SO, onda 
5 


Loose sind auch zu haben bei: 

In Breslau bei Stanisiaus Schlesinger, Lott.-Geschäft Schweidnitzer- 
strasse 43, Gustav Mittel, Friedrichstr. 82, Gustav Silbermann, Schuh- 
brücke 20, Louis Uo'ko, Kupferschmiedestr. 11, 
Jos. Husse, Rin 


6155] 


Ar 10/11, A, Wessner, Kfm, 
i Mit einer Beilage, 


+ orſtand lerter 
der PREN ne, Weimar. Hauptgewinn Te 


Oscar Bräuer & Co, 
20, J. Blumenthal, Neumarkt 28, Georg Birkner jun., 
Uferstr. 21, And, Bolion, Neue Junkernstrasse 12, Gerson Caro junr., 
A'brechtsstr. 52, V. Busse, Kätzel-Ohle Nr. 3, A, Kannenberg, Breitestr, 
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n N Ñ E 
CU N i vere 


IR 


Berlin, 2. Suli, Ein Spandauer Blalt bringt die 114459 den cisten sechs Mounten des laufenden Jahres beziffert sich ant] Stettin, 2 Juli, „ Ohr - Min 


in Hamburg eine Anleihe von 5400000 M. zu 5 pCt. aufgenommen. 


der Borsig’schen Maschinen-Fabrik soll, um die 


chricht, daß 291705 Mark, indem im ersten Semester d. J. 799799 Mark ‘ Cours vom 2. Oours vom 2 4 hL 
fällige und wohl ſtark der Beſtätigung he a ca D. f gepen 508094 Mark in der gleichen Zeit des Vorjahres aus- Weizen. Unveränd. ; Räbdöl. Unveränd. j 
am letzten Mittwoch in Folge einer von 8 b * core] geſiehen worden sind. Selbstverständlich haben mit den vergrösserten] Juli-August ..... 154 50,154 — ] Juli- August. 43 — 43 
Abtheilungen des 4. Garde⸗Regiments und 10 vet Sedimente Umsätzen auch die 1 9 b 8 S Septbr.-October. 154 — 154 —| Septor.-Uctobor,, 43 —| 43 — 
den Kaſernen conſignirt geweſen ſelen. oldaten] Die Crefeld-Uerdinger Eisenbahn- Einnahme beträgt am Juni 
erpieten (darie Patronen und — 5 10 bei halten l 30769 Mark, Minus 2165 Mark, — Es wird darauf aufmerksam gemacht, 46 en. Unveränd, _ | Spiritus. g 
Der Befehl Ausmarſch ift aber nicht erthellt de Mi “| dass der Finanzminister in seiner jüngst erlassenen Bekanr machung, Jul August 126 —¡126 —] loco 27 30 37 — 
er Befehl zum un werden. e ver | betreffend die in der jüngsten Zeit verloosten Prioritäter, der Cottbus. Septbr.-Öctober .. 127 50,147 —| Juli-Augost :... 26 60 36 60 
lautet, wurden Unruhen aus Anlaß der Berliner Ausweiſungen] Grossenhalner Eisenbahn, nicht eine BasrZaniung der verloosten August-Septbr. .. 37 50 87 30° 
befürchtet. A eig igh, o 5 9 i ir. 31/gprocent. Consols an- oia) i Septbr.-October . 38 20 38 — 
Berlin, 2. Juli. Verſchiedene Blätter berichten, daß der Fürſtſ geordnet hat, Die bisherige Ungewissheit, wie es mit den zum Um-] loco 10 10 85 
Alexander han e der ge „ als e Siti tausch aufgerufenen, inzwischen aber ausgeloosten Stücken der ver- Wien, 2. Juli. [Sohluss-Course.] Schwankend, 
al ite dtd Regi 18 d r G iE 9 8 hata awl staatlichten Prioritäten gehalten werden soll, ist damit geschwunden, Cours vom 2. 1. y Cours vom 2. L 
a suite drs Regiments der Gardes du Corps und A la suite] da dieser Vorgang massgebend für die weitere Behandlung der aus-| 1860er Loose . — — | — — |Ungar. Goldrente.. — —| —— 
des 2. Großherzoglich Heſſiſchen Dragoner-Regiments Nr. 24 ſteht, | geioosten Titres sein dürfte, 1864er Loose.. — — | — —- 4% Ungar. Goldrente 105 72/106 02 
demnächſt zum Generallieutenant befördert werden wird. Berlin, 2. Jali. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in] Oredit-Actien .. 277 70 278 50 |Papierrente........ 85 20) 85 27 
— eee e befestigte sioh jedoch E Pe vetting auf 75 5 da %% „ Eez 1955 rá rms = = A 
eckungen, welche mit giinstigen Saatenstands - Berichten aus Ungarn e UTN STA 7 r by 
(Aus Wolfs Lelegraphifdem Bureau.) N und guten Londoner 5 motivirt wurden. Der Schluss Frar | St-Eis.-A.-Cert, 229 50 11475 Oesterr. Goldrente 117 40/117 50 
Paris, 2. Juli. General Sauſſier antwortete dem Kriegs- wieder matt. Disconto - Commandit - Antheile schliessen 205, Credit- | Lomb, Eisenb.. 114 50 114 75 | Ungar. Papierrente. 94 75| 94 87 
miniſter Boulanger, er fei bereit, in der Stellung als Gouverneur] Actien 447. Der Bahnenmarkt war auf Deckungskäufe fest und waren ear 0 pr br gf = huge > hd A 163 25} 162 50 
von Paris zu verbleiben. es besonders Staatsbahn-Actien, welche auf die Rückkäufe eines Wiener ind rare ” 81.99 61 90 Wiener Ranke ein iat TA TE 


Mons, 2. Juli. Die Strikenden haben in drei Kohlenbergwerken 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

Madrid, 2. Juli. Auf Grund eines Decrets werden anläßlich der Geburt 
Alfons XIII. die Strafen für gemeine, nicht aber die für politiſche 
und milltätiſche Vergehen erlaſſen. — Die Abtheilung für öffentlichen 
Unterricht ſprach ſich zu Gunſten des deutſch⸗ſpaniſchen Vertrages über 
das literariſche Eigenthum aus. 

London, 2. Juli. Gladſtone wurde ohne Oppofition für Mid: 
lothian wiedergewählt. Bisher find 23 Confervative, 9 diſſentirende 
Liberale, 9 Miniſterielle und 4 Parnelliten gewählt worden. 

A  _  _—_—_ _ _ _ _  _—qQ>»EA u.  — QtbIIII[IEOOCO 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 2. Juli. 

Breslauer Strasson-Eisenbahn. Es 
„Die Juni- Einnahmen bestätigen die Ansicht, dass der Cours 
der Actien dieser Gesellschaft zu hoch ist. Der Juni ergiebt 

“eine Einnahme von 84051,85 gegen 83268,80 im Vorjahr, also 
ein Plus von 783 Mark 5 Pf. Es fällt aber in diesem Jahre 
das Pfingstfest in den Monat Juni, das allein eine Einnahme von mehr 

-als 13000 Mark brachte. Ausserdem fand Pferderennen und Ruder- 

regatta statt, wodurch anch stärkere Frequenz bedingt wurde. Endlich 
waren im Juni 1886 17 Tage schön, dagegen im Juni 1885 nur 5, das 
Wetter war also gegen das Vorjahr noch sehr günstig; aus allen diesen 

Gründen ist das Einnahme-Resultat ein sehr unbefriedigendes, Wenn sich 
gegen das Vorjahr auch pro I. Semester noch eine Mehreinnahme von circa 

30 000 M. ergiebt, so ist dies ohne jeden Belang, da eben in den ersten 

5 Monaten des Jahres 1885 ein wesentlich beschränkterer Betrieb statt- 

fand. Die ungünstigen wirthschaftlichen Verhältnisse drücken eben 
auch hier und werden die Dividende beeinträchtigen.“ 

-f- Graf Guido Henokel’sche Güter-Anleihe, Der Graf Guido Henckel 
von Donnersmarck auf Neudeck hat im Jahre 1878 auf Grund erster 
Hypotheken auf seiner Herrschaft Zabrze und den Rittergütern Mikult- 
schütz und Stollarzowitz in den Kreisen Zabrze und Tarnowitz unter 
subsidiärer Mitverpfändung der Starostei Klobucko an der russisch- 
eher Grenze bei Herby und Hinterlegung zweier Grundschuld- 

riefe in Höhe von 2½ Millionen Mark bei der Norddeutschen Bank 


wird uns geschrieben: 


Diese Anleihe ist bis auf 2700000 M, amoıtisirt, und ist die Anleihe 
nunmehr in eine solche zu 4 pCt. convertirt, für welche sämmtliche 
vorbezeichnete Landgüter mit Ausnahme der Grundschuld auf den 
Montanbesitz der Donnersmarckhütte verpfändet sind. Die in Schlesien 
gelegenen drei Herrschaften resp. Rittergüter sind zusammen auf mehr 
als 7½ Millionen Mark geschätzt, so dass die Obligationen in Höhe 
von 2700000 M. noch nicht mit der Hälfte der gerichtlichen Taxen 
ausgehen, abgesehen davon, dass subsidiär dafür auch noch die Starostei 
Klobucko in Polen haftet; die Guido Henckel’sche 4procentige Hypo- 
thekar-Giiter-Anleihe ist also als eine Anlage ersten Ranges zu be- 
trachten und bietet den Vortheil, dass sie erst von Mitte 1839 ab in 
10 Raten zur Amortisation gelangt. Der Schlesische Bankverein, dem 
ein kleiner Theil dieser Anleihe zur Verfügung steht, hat dieselbe 
gestern zum Paricourse an der Börse eingeführt, 

* Aotiengesellschaft „Pasteur“. Am 1. Juli wurde die Firma der 
Actiengesellscbaft für das Institut Pasteur gerichtlich eingetragen; dem 
Aufsichtsrath gehören unter anderen notablen Persönlichkeiten die 
Herren Rothschild und Jules Simon an. 

Oesterreichische Creditanstalt. An der Wiener Donnerstag- 
Börse waren Gerüchte verbreitet, dass bezüglich der Weinrichschen 
Coucursmasse eine Offerte des Fürsten Lichtenstein auf die noch un- 
verkauften Realitäten vorliege, und dass diese Offerte Chancen habe, 
angenommen zu werden, obgleich in diesem Falle die Creditanstallt zu 
600 000 Fl. Abschreibungen gezwungen wäre. Competenterweise wird 
dieses Gerücht entschieden dementirt. 

„ Russisohe Vloinalbahnen. Einer Krakauer Meldung zufolge be- 
absichtigt die russische Regierung, strategische Vieinalbahnen an die 
Grenzen Oesterreichs und Deutschlands zu bauen. 


* Von westfalischer Kohle gingen nach Italien im Mai 4850 Tonnen 
gegen 4870 Tonnen im April e. 

* Neno Gründung. Wie aus Dresden gemeldet wird, ist dort unter 
der Firma „The Dresden and District Ice Company, Limited“ die 
Zweigniederlassung einer in London unter gleicher Firma mit einem 
Actiencapital von Lost. 50 000 (50 000 Actien zu 1 Pfd.) errichteten 
Actien-Gesellschaft, mit unbeschränkter Zeitdauer, ins Leben getreten, 
Die englische Gesellschaft bezweckt: an irgend einem Orte Englauds 
oder des Contivents, insbesondere in Dresden oder dessen Umgebun 
die Errichtung, Erwerbung und den Betrieb von Unternehmungen für 
die Gewinnung, Lagerung oder den Verkauf von Eis oder Anderen 
Kühlungsmittela, Seit dem Frühjahr dieses Jahres hat die Gesellschaft 
bereits den Betrieb ihrer im Dorfe Mockritz bei Dresden errichteten 
Eishäuser bezw. die Eisversendung begonnen. 


* Petroleum. Nach den neuesten Vereinbarungen beträgt die Fracht 
zwischen Baku und Wien 4 Fl, 80 Kr, für den Zentner Petroleum und 
zwischen Baku und Fiume 4 Fl. In Folge dieses Abkommens hat 
bereits ein bedeutender Absatz von russischem Petroleum in 
Oesterreich sich bemerkbar gemacht, wobei in Triest und Fiume für 
Kerosin mit Zustellung 5 Gulden gezahlt wurde. 

Altona-Kicler Eisenbahn 4 pCt. Prioritäten I. und II. Emission. 
Die nächste Ziehung findet Mitte Juli statt. Das Bankhaus Carl Neu- 
burger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 
6 Pf. pro 100 Mark. 


Börsen- und Handelsdepes chen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. Juli. Neueste Handels nachrichten. Laut der 
„Vossischen Zeitung“ haben in Folge der traurigen Lage des Spiritus- 
Geschäfts in Ungarn mehrere dortige Fabriken die Arbeit gänzlich 
eingestellt, die übrigen solche auf die Hälfte reducirt, wodurch dem 
ungarischen Fiscus eine monatliche Spiritussteuer von 300 000 Gulden 
entgehe. — Die Dividende der Frankfurter Güter- Eisenbahn 
für das abgelaufene Geschäftsjahr wird auf 5½ pCt. geschätzt. — Wie 
der „Vossischen Zeitung“ aus Brüssel geschrieben wird, hat 
bei einer Submission auf Stahlschienen die „Société des 
Aciéries de France“ mit 9,85 Francs den Zuschlag erhalten, 
Die belgischen Werke forderten 10,50 Freans, — Der Betrieb 
lötzliche 
Entlassung aller Arbeiter zu vermeiden, vorläufig in beschränktem 
Umfang fortgesetzt werden. — Laut Depesche des „Börsen-Courier“ 
bestellte die Mittelmeerbahn bei der Staatsbahn-Maschinenfabrik 
zehn Lastzugs -Locomotiven. Die Offerte dieser Fabrik war die 
niedrigste gewesen, nämlich 96 Centimes pro Kilogramm. — 
Wie seitens der Direction des Preussischen Leihhauses berichtet 
wird, hat sich auch im Monat Juni das Geschäft in gleich günstiger 


Weise entwickelt, wie in den Vormonaten, indem die Ausleihungen | 222, 50, Staatsbahn 184, 37. 


8 | Oberschl. Eisb.-Bed. 


Grossspeculanten von 366—371½ M. anzogen, um später wieder bis 
370½ Mark nachzugeben,. Auch Elbethalbahn - Actien lagen fest und 
avancirten 2 Mark, die übrigen österreichischen Bahnen konnten sich 
gleichfalls gut behaupten. Von russischen Eisenbahn-Actien waren be- 
sonders Warschau-Wiener beliebt, dieselben erzielten eine Avance von 
4½ Nark. Kursk - Kiew und Mosko - Brester Eisenbahn- Actien gaben 
dagegen je ½ pCt. nach. Schweizerische Bahnen sind unverändert 
und Mittelmeerbabn - Actien lagen eher etwas matter. Der deutsche 
Bahnenmarkt blieb ohne jede Anregung und sind die Coursdifferenzen 
kaum erwiihnenswerth. Von den per Cassa gehandelten Werthen ge- 
wannen Berlin - Dresdener Stamm - Prioritäten 1 pCt. und Ostpreus- 
sische Siidbahn - Stamm - Prioritäten 1,40 pCt, wogegen Saalbahn- 
Actien 1 pt. einbüssten. Der Rentenmarkt war anfangs schwach, 
erholte sich aber im Verlaufe der Börse wieder etwas. Der spe- 
culative Montan - Actienmarkt zeigte eine sehr gedrückte Haltung, 
namentlich Bochumer Gussstahlfabrik- Aciien waren auf ungünstige 
Dividendengerüchte flau und procentweise niedriger. Von Cassa- 
werthen waren höher Schlesische Zinkhütten-Stamm-Prioritäten 1½ pCt., 
Tarnowitzer Bergwerk 0,70 pCt., Breslauer Strassenbahn 0,75 pOt., 
Görlitzer Eisenbahnbedarf 0,50 pCt, dagegen niedriger Breslauer 
Brauerei 0,50 pCt., Görlitzer Maschinen 1 pCt., Linke-Breslau 0,75 pCt., 
Erdmannsdorfer 1 pCt. ; 

merlin, 2. Juli. Produotenbörse, Die heutige Productenbörse 
eröffnete in ziemlich fester Haltung, da Newyork in Folge eingetrete- 
nen Regenwetters höhere Preise gesandt hatte und anch ans Südruss- 
land ungünstige Witterung gemeldet wurde. Preise bewegten sich 
zwar auch nicht viel über gestrigem Niveau, da hier das Wetter desto 
günstiger bleibt, doch war die Grundstimmung wesentlich besser, 
als gestern. Das Geschäft selbst war sehr klein. Gegen Schluss befestigte 
noch die wesentliche Steigerung, welche aus Köln gemeldet wurde. 
Hafer war sehr still, Mehl fest, Rüböl wieder matter, Spiritus 
verkehrte abermals einige Groschen höher, da Deckungen nur zurück- 
haltendem Angebot begegneten, Kündigungen fanden nur zu kleinem 
Theil Aufnahme. 

Paris, 2. Juli. Tuokerbärse. Rohzucker 88 pUt., ruhig, loco 
30,75—31, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 33,75, 
per Juli-August 34, per August 34,10, per October-Januar 35,60. 

Lomdon, 2. Juli. Suokerbérse, Havannazucker No. 12: 121/3 
nominell. Rúben-Rohzucker II, fest. Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Wolfs ehen Bureaus, 
Berlin, 2. Juli. [Amtliche Schluss-Goarso.; Schluss besser. 


Eisenbahn-Stamm-Actlea, Cours vom 2. T. 
Cours vom rece ; Posener Pfandbriefe 101 6.) 101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 60 97 50] do. do. 3½% 100 50100 40 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 20 75 90 
Gotthard-Bahn..... 106 20) —. — 
Warschau-Wien.... 266 60,262 — 
Lúbeck-Biichen ... 158 60158 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
3reslau-Warschau.. 68 10; 68 10 
Istpreuss. Südbahn 119 50/118 10 
Bank-Actien, 
Zresl. Discontobank 89 89); 89 90 
do. Wechslerbank 102 70/101 90 
Deutsche Bank .... 157 50/158 — | Italienische Rente.. 100 40 10) 40 
Bise.-Command. ult. 205 20/205 50 Gest. 4% Goldrente 94 90) 94 8) 
dest, Credit-Anstalt 447 — 447 —| do. 4½% Papierr. 68 10, 68 3) 
ichles. Bankverein 104 30104 40 4½% Silberr. 69 60) 69 50 
industrie-Geselisohaften. 1860er Loose 118 60/118 50 
ral. Bierbr. Wiesner 89 50 50% Pfandbr.. 62 80 62 70 
de da PRA bed do. Liqu.-Pfandb. 57 20) 57 40 
Eee cB so 5% Staats-Obl. 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 70/10 0 


` 4 96 £0) 96 40 
do. verein. Oelfabr. 61 50, 61 >. 6% do. do. 107 —¡107 — 
dofm.Waggontabrik — — 1880er Anleihe 


1884 d 100 ba co = 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| — 19 05 A y 00 = 
schlesischer Cement 117 75!117 e e en BE 0 DT a 
3resl, ‚Pfordebahn. 132 70.132 — 40. Bod.-On Fébr, 93,801.98 60 
Srdmannsdrf, Spinn. 71 —| 72 Peinas vaky cbc 


113 20| 114 

y EIN 
£ramsta Leinen-Ind. 129 20 129 50] Tirt- Console conv, 15 20 152 
sehlus. Fenerversich. — —1555— 


h 5 20) 78 20 

Pes N Loose 2 80 33 40 

Bismarckhütte..... 104 50/104 50 957 

Jonnersmarekhütte 30 50 30 50 Das: i ¿0% Moldrenta 75 pau 8 be 

Dortm, Union St.-Pr. 44 70 42 50 gerbischs Rente. BI 50 61 70 

aurahütte 69 O PEIE ONE eee 81 
do. 44/49 Oblig. 101 — 101 — 


Banknoten, 1 
Jor]. Bis.-Ba.(Litdere) 105 — 104 50 Kae Baku. 100 Fl. 161 45,181 45 
29 50 29 70 


Russ. Bankn, 100 SR. 198 39 
schl. Zinkh, St.-Act. 120 20120 50 193 50 


do, por a 198 20 
do. St.-Pr.-A. 124 50123 — echsa. > 
inowrasl. Steinsals 28 —| 28 30 Fondon nam, — la 86 
inländische Funds. do. 1 „ 3 M. 
Deutsche Reichsanl. 108 30/10 6 30 Paris 100 Tres. 8 T. — = 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 10.142 10 | Wien 100 FL 8 T. 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 601105 60 do. 100 Fl. 2 M. 
Pras. 3½% cons. Anl, 103 40103 40 Warschan 1008 RST. 
Privat-Discont 2%. 
Berlin, 2. Juli, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Dapescho des 
Breslauer Zeitung.] Still. 


Schles. Rentenbriefe 104 30 104 3) 
Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 107 50107 4 
do. do. 8. II 104 90/104 70 


do. 
do. 


58 — 
Ausländische Fonds, 


90 


Fahr O I 


160, 40 
197 95 


198 20 


Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 1 

esterr, Credit. ult. 447 — 447 -- | Gotthard l alt. 105 87 106 62 
Disc,-Command. ult. 205 12205 €2 | Ungar. Goldvente ult. 85 12“ 85 25 
Franzosen ult, 370 5066 5% Mainz-Ludwigshaf. 97 50 97 37 
Lombarden.... ult. 186 50/186 — Russ. 1880er Anl. ult. 87 — 87 37 
Sony. Türk, Anleihe 15 —] 15 12 Italiener ult. 100 12100 37 

1bcck - Büchen, ult, 158 — 158 25 Russ. II. Orient-A. ult. 61 37 61 37 
Egypter er 72 25| 72 37 | Lanrahütts .... ult, 68 37 68 75 
Marienb.-Mlawkault 44 50 44 50] Galizier sult, 75 75 75 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 78 87| — — | Russ. Banknoten ult, 198 50/198 50 
Jerpen nn? ne — —| — Neueste Russ, Anl, 99 62] 99 62 

Berlin, 2. Juli. [Schlussbericht] 

Cours vom 2. L Cours vom 2 * 

Neizen. Besser. Rü b öl. Matter, 

Juli-August ..... 145 75'144 75 Juli-August 42 20 42 5 

Beptbr.-Uctober.. 149 —|148 50] Septbr.-Vetober.. 42 10) 42 40 
Roggen. Fester. 

Juli-August ..... 128 50/128 25/Spiritus, Fester. 

Septbr.-October. 130 501130 —| lo-. 37 40 87 50 

Octbr.-November. 131 25130 50 Juli-August 37 487 20 
later, August-Septbr. .. 88 —| 87 80 

Juli-August . ... 128 —/123 — | Septbr.-October.. 38 60; 38 40 

Septbr.- October. 121 —|121 — | 

Fran a. M., 2. Juli. Mittags. Credit-Actien 222, 62. 
Staatsbahn 183, 25. Galizier —, —. Schwach. } 

Frankfurt e M., 2. Juli, 7 Uhr — Minuten.  Creditactien 


Lombarden —. Mainzer —, —. Gott- 


Wieder eine ganz bedeutende Zunahme erfahren haben, Die Zunahme f hard —, —. Galizier 149, 62, Schwach. 


Paris, 2. Juli. 3% Rente 83, —. Neueste Anleihe 1872 110, 60. 

{taliener 101, 70, Staatsbahn --,—. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1838 82, 40. Schwach. 

Paris. 2. Juli, Nachın. 3 Uhr. [Schluss Course.) Schwach. — 
Cours vom 


Renten Ende Juli. 
Cours vom % I 30 1. 
proc. Rente 83 15] 83 — | Türkische Loose. .. 
85 20) 85 10] Orientanleihs II. 
110 72/110 60 Orientanleihe II... 


Amortisirbare É Ri 
‘proc, Anl. v. 187%. 


‘tal, Sproe: Rente.. 101 90/101 90 | Goldrente, österr. . 94% 94% 
Fosterr. St.-E.-A. . . 468 751460 — do. ungar.6pCt, — —-|= — 
Gomb. Eiab.-Act. 233 75231 25 do. ungar. 4p Ct. 86 — 87 06 
Wrken neue cons. 15 10; 15 05] 1877er Russen 104 — 104 10 


Neue Anleihe von 1886 82. 55. 

London, 2. Juli. Consoles 101, 25. 
Wetter: Schön. 

London, 2. Juli, Nachm. 4 Uhr. 'Schluss-Coarse.i 
ont 1 pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. 
*fd. Sterl. — Fest. 


1873er Russen 98, 50, 


Platzdis- 
Bankauszablung — 


Cours vom 2, 1, Cours vom 30.1. 
Jonscle per Juli... 1013), 101 ¼ | Silberrente...-excl. 68 — 69 — 
Preussische Consols 103 — 105 — Pepier rente. = ——ů— 

tal. Sproc. Rentt ex 98%, | 991, | Ungar. Goldr. dproc, 84 — 84%, 
„ombarden........ 9/4 | 94, | Oesterr, Goldrente . 94 —¡ 94 — 
proc. Russen de 1871 99 — 99 —] Berlin ............ — — 20 52 
proc. Russ. de 1872. 98½ 98½ Hamburg 3 Monat. — — 20 52 
proc. Russen de 1873 981) | 98 | Frankfurt a. M..... — —! 20 52 
E o P AS == | — Wien — — 12 75 
Türk. Anl., convert. 14% 14¾ Paris 25 40 

Tnificirte Egypter. . 713, (71/8 [Petersburg — — 22, 
KErmbumg, 2. Juli juetreidemarkt.j  (Sentussbericht,) 


Raps per Herbst —. 
(Schlussbericht,) Weizen 


sßendbörseonm. 


Wien, 2. Juli, 6 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 10. 


Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 229, 25. 
izier 187, — Oesterr. Silberrente —, —. 
joldrente —, — 4proc. Ungarische Goldrente 105, 60. 
vente „ . Elbthalbahn —, —. Matt, 


Marktberichte. 


Lombarden —, —. Ga- 


Wolle. $ 
Breslau, I. Juli. [Wollbericht.] Seit Erstattung des dies- 


jährigen Wollmarktberichtes vom 10. Juni c. wurden ca. 2090 Centner 
Wolle aller Gattungen an Commissionáre für das In- und Ausland zu 
festeren Preisen aus dem Markte genommen.. Unter dem Eindrucke 
des Verlaufs der Londoner Anction und des Berliner Marktes bleibt 
die Stimmung eine günstige, Die Umsätze in Rchmatzwollen beliefen 
sich auf über 1500 Centner bei vollen Marktpreisen; von Zackel- und 
Cigayawollen wurden ca. 500 Centner verkauft. Die Handelskammer- 
Commission für Wollberichte. 


F. E. Breslau, 2. Juli. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
In der gegenwärtigen Berichtswoche war die Waarenfrage im Ganzen 
wiederum etwas beschränkter und sind nur einige Artikel zu ver- 
zeichnen, die in grösseren Posten und mehrseitig gesucht, aber loco 
weder in Qualität noch Quantität genügend vorhanden waren. Von 
Zucker hatten sich ungeachtet der an Auslandsmiirkten schwebenden 
Notiz des Rohfabrikates gemahlene Marken zunächst sehr preisfest be- 
hauptet und konnten im 
derselben sogar eine kleine Aufbesserung erzielen, Brod- und Bruch- 
zucker hielten sich fest auf vorwöchentlichen Preisstand, und 
farbige Farine erfuhren bei gleich schwachem Angebot und Frage 


erlaufe der Woche und bis zum Schlusse 


Marknoten —, —. Oegterr, © 
de. Papier- 


i chi als enncn 


ebenfalls keinen Notizwechsel. Auf dem Kaffeemarkte fanden 
bei sehr befestigter Notiz die meisten Sorten nur Bedarfs- 
beachtung, dagegen sind sämmtliche Perlmarken stark begehrt 


worden und haben, soweit loco solche zu beschaffen waren, 
sich zu abermals erhöhtem Preise schlank begeben lassen. Südfrüchte 
wurden za ziemlich unveränderter Notiz sehwach gehandelt. Von Ge- 
würzen war Pfeffer stark gefragt und der loco gewesene Singapore 
sogar bei untergeordneter Qualitat wiederholt höher notirt, Von Pe- 
troleum war amerikanisches auf Lieferung stark gesnent, doch wenig 
ehandelt, weil Abgeber sich in Untergebote nicht fügen wollten. 
Fett ist loco wenig umgegangen und auswärts im Preise gestiegen. 

* Görlitz, 1. Juli. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] An unserem heutigen Markte waren Landzufuhren in Folge 
der anhaltend regnerischen Witterung belanglos. ‚Offerten von ausser- 
halb bieten nur vereinzelt Rendiment und da hiesige Läger ziemlich 


gelichtet, bewegte sich der Verkehr in den engsten Grenzen. In Weizen 


wie in Roggen war heut für bessere Qualitäten stärkerer Begehr und 


stellten sich Preise gegen die Vorwoche eher zu Gunsten der Verkäufer. 


Hafer bleibt wenig gefragt, während Futterartikel begehrt sind. 
Es wurde bezaklt: Waisstretaen per 85 Kilogramm Brutto 14,75 


bis 14,20 Mark, per 1000 Kilogramm Netto = 175,50—169 cae 
gro 
| Netto = 168—161 Mark, Roggen per-85 Kilogr, Brutto 12—11,40 Ma 


Gelbweizen per 85 Kilogr, Brutto 14,10—13,50 Mark, per 1000 


er 50 Klgr. Brutto 6,8 
Mark, Roggenkleie per 


eizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,50—4 M. 


er 1000 Klgr. Netto == 143—136 M., Hafer 
bis 6,50 Mark, per 1000 Kilogr. Netto 137—1 
50 Klgr. Netto 5,25—5 M. 


E Sagan, 1. Juli. [Vom Getreide- und Productonmarkte.] | 


Der letzte Wochenmarkt glich im Allgemeinen seinem unmittelbaren 
Vorgänger, indem auf demselben nicht blos wieder sämmtliche Körner- 
Gattungen, sondern auch fast durchweg dieselben gangbaren Qualitäten 
davon zum Verkaufe gestellt wurden, Für die allein manquirende 
Gerste mittlerer Güte waren Erbsen am Platze, Bei müssiger Zufuhr 
und nieht bedeutendem Umsatze erzielte Roggen und Hafer eine ge- 


ringe Preissteigerung 
letzterem um 0,90 * 


J 


behielten dit vorwöchentlichen Notirungen. 


Fögegen Weizen ind Heu eine Ermássigung (bei 
M) zugestehen Mussten. Alle übrigen Morktortikel 
Den amtlichen Preisfest- 
stellungen zufolge wurden bezahlt pro M'O Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 16,12 Mark, mittel 16,00 M., Roggen schwer 14,05 M., 
mittel 13,99 M., leicht 13,93 M., Gerste schwer 14,00 M., Hafer schwer 
14,80 M., mittel 14,60 M. — Die Witterung innerhalb der letztverflossenen 
acht Tage war für die Heuernte durch öfteren Regen wenig zutráglica, 
dagegen that sie dem vorzeitigen Reifen des Winterroggens In vor-neil- 
hafter Weise Eindruck. 

Berlin, l. Juli. [Vereinigte deutsche Lederfahrikanten, 
Actien-Gesellschaft] Wochenbericht. Der dieswöchentliche 
Verkehr war etwas lebhafter, da mehrere Käufer aus der Provinz an- 
wesend waren, jedoch konnten Preise im Allgemeinen nicht davon 
profitiren, da Käufer noch immerhin sehr zurückhaltend sind und nur 
für Waaren, die sie haben müssen und wenig vorhanden sind, sich 
zwingen lassen, etwas mehr anzulegen. Zu diesen Waaren gehören 
schlankgearbeitete Fahlleder und gute Zahmsohlleder, welche rege Nach- 
frage haben und wenig vorhanden sind, auch Schnittsoblleder für den 
hiesigen Markt passend und gute braune Kipse sind sehr gesucht. Alle 
übrigen Artikel haben keine bemerkenswerthe Veränderung erfahren 
und sind hierfür unsere vorwöchentlichen Berichte massgebend. — 
Rhein. Sohlleder verkehren ruhig zu bisherigen Preisen; vielleicht wird 
die warme Witterung, welche verminderte Zufuhren mit sich bringt, 
und in Folge dessen Verminderung der nicht grossen Bestände, auch eine 
kleine Preisbesserung mit sich bringen. — Geh. Zahmsohlleder in. guten 
Sortiments gefragt und ist auch hierfür etwas mehr zu e aber 
nur für gute Qualitäten, Für die übrigen Gattungen bisherige reise, 
— Schnitisohlleder gut zu begeben zu 135—142 M., Brandsohlleder, 


deutsch und wild, 115—130 M. in guter Waare, geringe Sortimente | fy 


entsprechend niedriger. — Deutschvacheleder erzielt in bester starker 
Waare etwas mehr, sonst unverändert. — Fahlleder in schlank gear- 
beiteter Waare gefragt und gut zu begeben, gute Nerbenwaare gleichfalls. 
Geringere Sorten verkehren still. — Kipse, braun wie schwarz, erzielten 
durchgängig alte Preise, wozu auch schlank zu begeben. Bestände 
hierin gering. Untergeordnete Sortimente leiden unter Preisdruck. = 
Rossschuhleder unverändert, — Rossausschnitt gesucht, aber wenig 
vorhanden. 


— en 


Schilfahris-Nachrichien. 


* 66%r-Sohifffabrt. Rhederei Chr. Priefert: In der Bewegung 
der Dapapfer ist eine Stockung eingetreten, indem Dampfer „Christian“ 
seit dem 30, v. M. die Glogauer Brücke wegen Hochwasser nicht pas- 
erea konnte, wird aber bald frei werden. — Erwartet werden zunächst 


Dampfer „Emilie“, Capt. Noack, Stettin, diverse Güter. 


Strm. Carl Lange, Palmkerne. 
- M. Kienitz, - do. 
- Joh. Gasde, Hamburg, Güter. 
- C. Kesper, Kienitz, leer. 
Dampfer „Wilhelm“, Capt. G. Sohr, Stettin, Güter. 
Strm. F. Lehmann, do. 
-E. Schulze, - Palmkerne. 
- G. Noska. - Roheisen. 


- A, Liebelt, Hamburg, Güter. 
Mit leeren Kähnen sind auf hier unterwegs Dampfer „Agnes“ und 
„Alfred“, Dampfer „Elisabeth“ wird zu Anfang nächster Woche er- 
wartet, 


Bom Standbesamte 2. Juli. 


Aufgebote. 
Standesamt II. Beyer, Gottfried, Schuhmachermeiſter, ev., Kloſter⸗ 
ſtraße 1f, Stütze, Joh., geb. Gieſa, ev. Kloſterſtraße 28a. ball fi 


Sterbefälle. 

Standesamt J. Kaleſſe, Carl, Arbeiter, 79 J. — Walter, Gertrud, 
T. d. Zimmermanns Carl, 3 W. — Thomalsky, Joſef, S. d. Arbeiters 
Julius, 3 M. — Herrmaun, Roſina, geb. Ambroſius, Productenhändler⸗ 
au, 75 J. — Bieneck, Helene, T. d. verft. Betriebspoliers Franz, 2 J. 
— Wielſch, Clara, geb. Cafeſe, Haushälterwittwe, 72 J. — Geisler, 
Guſtav, Arb., 17 J. — Zähler, Herm, Klempner, 49 J. — Bettaner, 
todtgeb. S. d. Kaufmanns Ernſt. — Vogt, Max, S. d. Kutſchers Robert, 
1M. — Schliep, Hugo, Buchbindergehilfe, 23 J. — Müller, Joh., geb. 
Walter, Krahnmeiſterwittwe, 76 J. — Herrmann, Oskar, Stadtgerichts⸗ 

Secretair z. D., 56 J. — Goldbach, Anna, Nähterin, 55 J. 
Standesamt II. Otto, Anna, geb. Speer, Schloſſerfrau, 33 J. — 
Kilian, Carl, Schmied, 38 J. — Seifert, Otto, S. d. Comptoirdieners 


Vergnügungs-Anzeiger. 


+ Extrafahrt nach Leubus. Die Direction der Frankfurter Güter 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft veranſtaltet am Donnerstag, den 8. d. M., mit 
ihrem Dampfer „Breslau“ eine Extrafahrt nach Leubus mit Muſikbeglei⸗ 
tng. Die Abfahrt von der Königsbrücke erfolgt früh 7 Uhr, die Ankunft 
in Leubus 11 Uhr Vormittags und die Rückfahrt von Leubus 5½ Uhr 
Nachmittags. Zur Vermeidung einer Ueberfüllung iſt die Zahl der aus⸗ 
zugebenden Billets auf 300 beschränkt. Dieſe alljährlich wiederkehrende 
Extrafahrt bedarf wohl kaum der beſonderen Empfehlung. Wer die {done 
Partie {don mitgemacht, wird wiſſen, wie ſehr einerſeits die ſchönen Oder⸗ 
Ufer und der zwiſchen Maſſelwitz und Leubus ſich hinziehende Wald das 
Auge befriedigen und weld’ angenehmen Eindruck andererſeits die Sehens⸗ 
würdigkeiten in Leubus ſelbſt, insbeſondere die Kleſterkirche mit dem 
Fürſtenſaal, den Gemälden und Denkmälern, ſowie das herrliche Oder⸗ 
panorama vom Weinberge aus hervorrufen. Das Nähere über die Fahrt 
wird im Inſeratentheil veröffentlicht werden. 


© Extrafahrten nach Laniſch. Am Montag, den 5. d. M., unters 
nimmt der Dampfer „Prinz Heinrich“ Extrafahrten nach Laniſch. In dem 
dortigen Gartenetabliſſement wird ein Blumenfeſt mit Concert veranſtaltet. 
Das Programm ſtellt u. a. Preiskegelausſchieben für Herren und Damen, 
Habnenſchlagen, Kinder⸗Preiswettlauf und Waldausflug mit Muſik ꝛc. im 
Ausſicht. Die Abfahrten des Dampfers erfolgen von hier um 1 Uhr 
45 Minuten, um 4 Uhr 10 Minuten und um 7 Uhr 15 Minuten Nach⸗ 
mittags, die Rückfahrten von Laniſch um 6 Uhr 10 Minuten, 8 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten und 10 Uhr Abends. 


Telephon 87. y ‘ [389] 
M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, / 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E, Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten á 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


— —— — 


Ernſt, 10 W. — Haucke, Olga, T. d. Sergeanten Carl, 8 M. — Frauke, 
Otto, Actenhefter, 44 J. — Seiffert, Olga, Zeichenlehrerin, 36 J. — 
John, Wilhelm, Schuhmacher, 56 J. — Rosner, Willy, S. d. Tiſchlers 


Ratibor, 1. Juli. [Marktbericht von E. Lustig.] Die Za- 
fuhr des heutigen Wochenmarktes wer wiederum sehr schwach. Bei 
mässigem Angebot sind für Getreide zum grossen Theil erhöhte Preise 


elgemälde Se tanmen peporir und neu vergoldet, 


F. ha rsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. | 


gezahlt worden. posag fest. Zu notiren ist: Weizen 15,00—15,60 | Julius, 6 Wochen. — Melde, Elfriede, T. d. Kaufmanns Hugo, 4 J. —| 2 Ball EE Ba ! 
M., Roggen 13,00—13,50 M., Gerste 10,00—1200 M., Hafer 12,80 bis | Wiesner, Friedrich, Schneidermeiſter, 79 J. — Hamann, Theodor, | Ein köſtlicher u. geſunder Erfriſchungstrank ift kaltes, wo möglich kohlen⸗ 
13,20 M. per 100 Klgr. netto. exam. Locomotivheizer, 40 J. 


faures Waſſer mit ca. % echtem Aachener Magenbehagen von A. Widtfeldt .. 
rs a) 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, aud Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, | 


2 


E 


8 Albrechtsſtr. 8. 


NZD ai Ot 


Deutsche Lebens-Verficherungs-Gefellfchaft in Lübeck. 


El Venti⸗ — Gegründet 1828. 

Holz- patent- lations: Nach dem Berichte über das 57. Geſchäftsjahr waren ult. 1885 bei der Geſellſchaft ve jidert> 
Zug-Jalousieen 39 077 Perſonen mit einem Kapitale von M. 135 212 882. 39 Pf. 
mit Gurt- Aufzug und Selbst- Glas- und M. 142306. 91 Pf. jährlicher Rente. 4 
n in sltvewaluter Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1885 ... M. 32699415. 39 Pf. 

— A er Jalouſien Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1885 für 
Filiale BRESLAU, Ring No.2 16 080 Sterbefälle gezablt = -----. = --- . . M. 47136040. 53 Pf. 2 

3 0, bon Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherun gen zu feiten 


übernimmt auch die Urnarbeitung 
alter nach ihrem System. 


und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. i / y 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, nimmt am G eſchäftsgewinne 
Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu mil’ fen. Der Bor- 
theil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alfo in den von vorn herein äußerſt niedrig bem: eſſenen Prämien, 
ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinne 3 erhalten. Der 
Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung ijt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil 
der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämien tritt noch der, daß diefe niedrigen Pr’ imien ſich mit der 
Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher ( m Schluſſe des je Hi 

4. Jahres aut die wird, betrug bisher durchſchnittlich: [7340] 
ür die erſte 


ZA. Kammerich & Co., 
Berlin N., Fenn⸗Straße Nr. 27. 
Walzwerk für flache und Träger- Wellbleche, 


9 N i E = 4jährige Vertheilungsperiode: 18,85 Procent einer Jahres ami 
Bananſtalt für Eiſenconſtructionen. Auskunft ertheilt Jul. Sachs, Bres- = zweite Kr Ni 43,185 = Z „ 
=; dritte 59,08 z z z 


lau, Graupenſtr. 9, Salomon Eisner, 
unb Wilh. Mahler, 


Verzinkerei. 
Seren Sobel 121. 


[3878] 

Specialität: 
Eiferne Bauwerke als: Fabrik-, Factorei⸗, Oeconomie- Gebäude, 
ſtationaire, wie transportable zerlegbare Häuſer (Bahnwärterbuden, 
s $ Waagehäuschen 2c.). 

Feuerfeſte Dächer, freitragende, bombirte oder mit Unterconftruction, 
Fußböden, Fahrſtuhlbekleidungen, Decken, Wände, Treppen ꝛc., Schiebe⸗ 
thore, Rollthore, Thüren. 
Stahlblech⸗Roll⸗Jalouſien 2c. ꝛc. 


General⸗Vertretung Schleſien und Poſen: 
M. L. Buch, Breslau, Ning 2. 


Jede gewünjchte Auskunft wird roſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren of 
Vertretern ertheilt. ' ſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten 


In Breslau von Robert Goldschmidt, General-Agent, Bahnhof ſtraße 26. 
= Stadtrath Anton Hübner, Albrechtsſtraße 51, 
= Julius Reichel, Höfchenſtraße 64. 


[888] 


200 Mark w. gep Unterpfand u. 
hohe Zinſ. b. Novbr. jof.gef. unt. Chiffre 


n 
eee 


$ E 


A. B. 63 Exped. der Bresl. Ztg. [845] — 4 
Warnung! Mortein v. A. Hodur cn. In Packeten à 10 Pf., 
20 Pf. u. 50 Pf. gegen alle Infecten von ane i 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. Gent Üperrafehendem E? 


Die Anlieferung von Granit⸗Werkſtücken zum Bau eines maffiven | folge nur echt, wenn obiger Erfinder auf de m Päckchen verzeichnet, iſt in 
Leromotipſchuppens nebſt Drehſcheibe und ſonſtigen Nebenanlagen auf] allen Städten Deutſchlands bei Herren Kaufl enten zu haben. Bezugsquelle 
Bahnhof Neiſſe fol vergeben werden. Portofreie, verfiegelte und mit ber für Letztere aus Breslau und deſſen erſter Fotze bei . Mo dure. 
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Werkſtücken“ verſehene Offerten in Breslau, Tauentzienſtraße Nr. 41. 7633 
ſind unter Anſchluß einer Materialprobe mit aufgedrücktem Siegel bis 2 
zum Submiſſionstermine 1398 
: am 15. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. 

Bedingungen und Zeichnungen zc. liegen in unſerem techniſchen Bureau 
tE Einſicht aus, können auch gegen Einſendung von 1,50 M. von uns 
ezogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

eiſſe, den 25. Juni 1886 


— — — are) oa a S 
Frankfurt a. Main. 
Union-Hotel 
vormals Weldenbusch. 3 
Altrenommirtes Haus. Beste 1 
Lage der Stadt, in der Nähe 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. der Baönböfe, des Opern: und 
Schauſpielhauſes. Neu reftaurirt. 


7 z in allen Größen, > e Mäßige Preiß 7 
isf rünke von 15 smart” an, Eisſchränke, Mig; N. Knoblauch. 
Klappbettſtelleu, Schlaf: u. Reiſedivans, Waſchtiſche, Waſchgarnituren, we eee eee 
Waagen, Lampen, Velocipeden, ganze Küchen⸗Einrichtung. v. 25 M. an, > 1 
ſehr billig im Ausverkauf bei N. Bran, Herrenſtr. 25, ſehr billig. Den geehrten Reiſenden, ſowie 


C. Stephans 
E 
Cocawein 
9 


Helegenen 
n Gaſthof befindlichen 149. 
4 . [[Heſtens empfohlen. ei Ga 
eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöfe Kopf- und. Wohnungen babe zum mätä yen ſthof 
Zahnſchmerzen ſofort, bewährt ſich bei: Schwächen des Magens (Appetit⸗ 
lofigteit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird ſ fe 
von Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 


Preiſe zu vermiethen. zum weißen Adler beabſichtige 
Näheres ijt kei mir ſelbſt und ich aus freier Hand ſofort zu ver⸗ 
ig lindernd gerühmt. r echte C. Stephan’s Cscawein, 
Epa und mediciniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, 


i dem Herrn Cigarrenfabrite mt kaufen. 
Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Saf 


— D 


Ich offerire mein 


Graphit⸗Bergwerk 


m Verkauf, event. aber ſuche 
ch einen Theilnehmer (Com⸗ 
peguon). Der Ankauf des Berg: 
werks ſowohl, wie auch der Gin- 
tritt als Theilnehmer findet 
unter ſehr günſtigen Wee 
gen ſtatt. [778] 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Beſitzer Anton Preis, wohn: 
haft bei Fuhrwerksbeſitzer Hrn. 
Franz Heider suHabelichwerdt. 


Locomobilen 
und Dreschmaschinen, 


in allen Gróssen, von 2 Pferdek 
ü Tahril rafi der welt- 
berühmten Fabrik von t an aufwärts, aus 


Marshall Sons & Co., Gainsborough, 


mit allen neuesten Verbesserungen fitr hiesi hältnisse passend, 
versehen, empfehle unter Jede ene e ges Reflectanten 
gern die Adressen der Besitzer von 2200 dieser Maschi- 
men allein in Deutschland als Referenz auf. — Alle 
Grössen sind auf meinem Lager vorräthig. 


g 
‚ Locomobilen zu industriellen Zwecken 
liefere bis zu 40 Pferdekrafg, alle mit leicht ausziehbaren 
Eöhren verseken. 5 8175 
Baldige Bestellungen erwünscht, em recktzeitig liefern zu können. 


E. Humbert, viete Breslau, 


General-Agent für Deutschland. 


Meinen in Medzibor im Neubau 


Brehmer in Breslau, Friedri ch] Wolf Wagner in Kraſchen 
ete 8 . bei Wedzibor. 5 
` . berichau, bei Wiftegiersdg: r : . — 
o e O Fe eee 


— — TEEN" deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man f } weld 
mA Vor ee welche ſtatt der echten C. Stephan’s John Moore. er gin Deftillations: und 
kis Zur Beachtung! “E ocawein angebsten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 Mk. unr fl eoon alwaaren Geſchäſt mit Er⸗ 
allein echt in den Apotheken. 1391] Wer karſt ca. 89 Stück Gima | folg betrieben wurde ift unter guten 


Bedingungen ſofort in Pacht zu 
übernehmen. Rab. Gartenſtr. 19 
im Cigarrengeſchäſt. 18211 


Vorgerückten Alters halber mus in dieſem Monat der Ausverkauf von] Hauptdepot: Apler⸗Apotheke, Ring 59. 


Schnitt, Weiß, und Kurzwaaten, br. Anjel's Wasserheilanstalt In Zuckmantel 
[364] l 


beendet werden, und verkaufe deshalb 30 bis 40 % unter Ko pi o 
Ich erſuche beſonders Wiederverkäufer, davon Notiz zu nehmen. . 9 [301] 


Auch it ein Laden mit und auch ohne Wohn OFORE e e ß... . AS 


1. October cr. ab in meinem Hauſe, Ring und Pleſſerſtraßen⸗ Ecke, zu 
im Rieſengebirge bei Arnau. 


vermiethen. Achtungsvoll » 
M. Hamburger, Myslowis. 
PRE" il 
Quftcurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilanſtalt, 423 m 
über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 


Iaha⸗ Tücher in dunkelgeſtreifhen 

Deſſens, Stück 2 Pfund ſchwer, 

u 7 Mark gegen Caſſa. 18311] 
B. Münzer, 

2 Berlin, Krauſenſtraße Nr. 22 


Ein Gut, 
302 Morg., gut. Roggenboden, Regb. 
Potsdam, m. g. Gebärd., 30 Min. 
von Stadt und Bahn, Jagd und 
Fiſcherei, weg. Auswand. n. Amerika 
Sit zu : sap. 56000 Mark. 
TT. u. K. G. poſtl. Giiefterberg | 
i. M. erb. [401] 1% 


Geihäftsvertunf,,, 


Oberſchleſiens mit Garnifon 
und Gymnaſium ift ein gut 


Gleiwitz. 


2 Hotel goldene Gaus. a 


me $ 


enanntes $ Otel am I Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkcuren Mineral lin Kraſchen bei Medzibor, wek 

beuten Tage ee anamen — dali alte ich bafjelhe den waſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge: | cher maſſiv neu aebant, sa bee 
geehrten reiſenden Publikum, insbeſondere den Herren re richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. | Chanſſee gelegen, mit vollſtändiger < 0 
i 172] Zwei Reſtauratlonen, Billard: und Leſezimmer. Mäßige Preife, Einrichtung, mit 2 Morgen Gar: | waaren:Gefchä 


reiſenden, angele entlichſt empfohlen. 
Juli 886. Nähere Auskünfte, fowie Profpecte verlange man gef. unter Adreſſe 


land beabſichtige ich i triebe, anderer Unternehmungen! 
6. E. Krüger, des ord. Arztes Dr. Hahn in Forſtbad. i 12771] | fofort zu Nis ig lop E habig au übernehmen. y 1 25 
. f 7 j Y fferten unte . 
bisher Beſiger des Hôtel ſchwarzer Adler, Du Eröffnung 20. Mai. ee del deacon Kroſchen gan e Erg. Brest Stg 1815] 


= — en ANS E? = EPT > PETRO r n n Ze rg — Ta 7 ES = 
* > PART TREE SORTE TE A e fr Sy} eae N R . n E A ee R P A Se ee 1 
A es ls — ` IIA p p a 8 de e 3 Ei h on W site . Â 3 a > 


p erde fra 10 iſt ein n Gm geräumiges Geſchäftslocal, 


Ein flotter im Möbelfache mis 


Siellen-Anerbteten 


\ Zwangsverſteigerung. Bekauntmachun | r 8 | 
$ í i i erfahrener 77) local per 1. October zu verm jeder Geſchäftsbranche fid 
de Wiederverfteigerung | In unſerem Firmenregiſter wurde und Gefu che. b 


Toll das im Grundbuche von Nieder-] heute unter laufende Nr. 664 die 
Obernigk Band III Blatt 609 auf F 
den Namen des Notars Irſchik zu 
Riga eingetragene und zu Nieder⸗ 


Fe eichner 
findet fofort dauernde Stellung. 
Bewerber belieben Probezeichnungen 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


pana muſik., zuletzt 5 Jahre 
in einem adl. Hauſe, ſucht zum 


irma 
Em. Rosenthal 
zu Bitſchin und als deren alleiniger 


x n meinem Grunditüd S 7 in welchem feit Jahren ein größeres 
J iſt die erſte Clone, deren Räume] Specereigeſchäft nebſt Deftillation | 
die Schlef. Dachpappen⸗ Fabrik und Kleinhandel betrieben wird, iſt | 
C. H. Jerschke dls Comptoir} vom 1. Januar 1887 zu vermiethen. 


34 Min. Nachm. — 9 Uhr 64 Min. Abds. 
Eisenbahn- Personenzüge. Jeden — Felertag bis — Weiteres. 


4 . E -P — 
Kgl. Niederschles. - Märkische] Kg, nresiau OS Bahniot: 6 Une 10 Min. 


Die Lieferung von 200 Tauſend | $ 
Stück Hohlziegeln oder poröſen Ziegen 
zum Bau des Schulhauſes Sadowa⸗ 


; Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
F veranlagt. Auszug aus der Steuer: 
olle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


mans & Cordes in Hammer⸗ 
ſtein. Verdienſt im Tagelohn drei 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Directrice 3 


bernigk bel Grundſtück Nr. 76 f i den. 
Rieder beet ES , Wee bre bal 1. Octór. Stellung entweder als Er⸗ 3 & Söhne, u. Wohnung inne hat, am 1. Octbr.] Näheres bei Frau [381] 
am 25. Auguſt 1886, u Bitſchin eingetragen sieherin bei jüng. Kind oder als Möbelfabrik a. c. anderweitig billig zu verm. Amalie Gurassa, 
E Bormittag3 10 Uhr, ` a den 22 Suni 1886. rA F Neucoſchütz und Dresden. Hermann Becker. Oppeln, Oderſtraße. | 
N vor dem unterzeichneten Gericht —| Königliches Amts⸗Gericht VI. | ders ei ürde. . e IATA | = 
Eo . , feron ow ia er 
Ñ ert werden. in a. 27 nden dauernde Beſchäftigun z 45 Min. Nachm. — 8 Ubr 10 Min, Abd 
ee ich mit 50 mt. Bekanntmachung. Rambin o- Rügen ber Ban. Geſellſchaft Ion ber- vom 1. Juni 1886 ab. Ank 8 Uhr 3 Min. Verm. — 2 Ole | 


Mark, im Accord bis vier Mark. 


f buchblatts, etwaige Abichagungen |ftrage Nr. 71 foll im Wege der Sub- \ 4 _  — Eisenbahn. und 8 Ur 30 Min. Vorm. Ank. Breslau | 
-=S 9 andere das Gambit Ges | miffton verdungen werden. [400] | fy findet in meiner Putzhaud⸗ ] Für mein Colonial: u. Manufactur⸗ Nach bezw. von Bresiau-Freiburger Fladen 

E treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗] Entſprechende Offerten find lung unter günſtigen ai IN ge soe ll ua: gum 25 Berlin, Hamburg, Bremen: —— n. 
JJV MIMO BRIA Ben D. Sun 1886, gungen per eplir Gtelung. H toen diit einen cher Abe 6Ubr 35 Mm. Vorm. — 10 Une Bag: | Königezeit, Ditterabaoh, Hirschberg 

i er Gerichtsſchreiberei 1 des unter: Nachmittags 5 Uhr, wien ss el  Polnifdhe Sprache Bedingung. reg Caprese: vom Obersehl. Baba” |7 Abg. 6 hr 30 Min/Vorm..— Uhr 


15 Min, Vorm, — 1 Uhr Nachm. — 3 Uhr 
8 20 Min. Nachm. ya Joni bis 31. August 
Kohltart). — 10 Uhr 29-Min, Nachm, (Con: | ESP F90820€).— 6 Uhr 30 Mín, Nachm. 


rierzug vom Oberachl. Bahnhof), — 10 Uhr Dia 2 I Uke aa . en 


zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
$ Alle Realberechtigten werden auf: 
p efordert, die nicht von jelbft auf den 
K rſteher übergehenden Anſprüche, 


im Bureau der Hochbau⸗Inſpection 
des Weſtbezirks, Eliſabelſtr. Nr. 14, 
2 Treppen, Zimmer Nr. 47 abzu⸗ 


Marken verbeten. 
S. Adler jr., 
Zaborze. 
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Eine ſehr tüchtige, ſelbſtſtändige 
Directrice ſuche ich für mein feines 
Putzgeſchäft bei hohem Salair. 


eben, woſelbſt die eingegangenen 222 SET Te ge eae fw ee Oberzchl, Bahnhof). ai 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus Offerten ei Bra oe lee Antritt 15, Aug. oder I. Geptbr. qu mein Band-, Poſamenſier- Ank 6 Uhr 24 Min. Vorm —.—. . 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein: nen Bieter zu der angegebenen Richard Eisner, Kurze und Weißwagren⸗Geſchäft] Oberschi. Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 1. Juni bis 31, August Expressug, (ene 


Vorm. — 11 Uhr 15 Min, Vorm. (nur von 


ſuche ich zum baldigen Antritt einen 

Lehrling mit nöthiger Schulbildung, 
Sohn achtbarer Eltern. [857] 
Nathan Schiffian, 
Brieg, Reg.⸗Bezirk Breslau. 


Für mein Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling. 
A. Katsehinsky, 
[8283] Kattowitz. 


In meinem Colonial = Waaren- 
Engros⸗Geſchäft Lehrlingsſtelle 
mit Vergütigung zur ſofortigen Be⸗ 
ſetzung vacant. : [837] 

Albert Guttmann jun. 


tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
eigerungstermin vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte firung der oberen Oder kann ein in 
wort aft zu machen, widrigenfalls] Ausführung von Nivellements geübter 
iefe mbe See an des geringſten[ Landmeſſer oder ein in derartigen 
Gebots nicht berückf tigt werden Arbeiten erfahrener Bautechniker 
se. die de een a vom 1. Auguſt d. J. ab Beſchäftigung 
eg 1 4 ye 
= Range zurücktreten. finden. 18277] 


[403] Schweidnitz. 


Eine tüchtige Directrice für 
I But, od. eine erſte Arbeiterin, 
die ſelbſtſtändig arbeitet, findet in 
meinem Geſchäft dauernde und gute 
Stellung bei Familienanſchluß und 
bei ganz freier Station. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche, Zeugniſſe und Photographie 
erwünſcht. [321] 

Offerten bitte unt. B. Z. 6 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein junges Mädchen, welches 


1% Jahre Putz gearbeitet, ſucht 
unter be cheidenen Wiſprüchen zum 


Kohlfurt), — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Obersch), Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. Chotzen, Prag, Carlsbad. 
(Oberschl.Bahnbof). — 8 Uhr 12 Min, Nachm.| Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
— 10 Uhr 50 Min. Nachm. (Schnellzug Ober- 18 Min. Vorm. (nur bis Chotzen u. Braunau), 
achles, Bahnhof). — 1 —5 Nachm. — 6 Uhr 30 Min. Nachm. 
„nur bis Halbstadt). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hef: | “Aik. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm,— 10 Uhr 15 Min, | stadt), — 11 Uhr 41 Min. Vorm. (nur vom 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn-] Halbstadt). - 4 Uhr 16 Min, Nachm, — 
hof). ms an rn ea (Schnellzug 9 Uhr 31 Min. Nachm, 
vom erachl. hof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Nachm. (nur bis Löbau). 2 Nach bezw. Han „Brünn, Wien 
10-Uhr % Min, Nachm (Covrierzug vom (über Halbstadt). 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 66 Min. „Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
Nachm. (vom Oberschl, Bahnhof), 16 Min. eee. 
Ank. hr 24 Min. Vorm. (Courierzug, Ank. 4 Uhr 16 Minuten, Nachm. — 9 Ub» 
Oberschles. a — 7 Uhr 30 Minuten nm q. Peiertag bie auf Wei 
y A ode - u. eit, 
pa (Fapreszug, Ober | excess Personenzug nach Canth, Mettkau. 


Stunde werden eröffnet werden. 
Die Submiffion3 - Bedingungen 
liegen ebendaſelbſt während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 
Breslau, den 3. Juli 1886. 
Die Stadt⸗Ban⸗Deputation. 


Bei den Vorarbeiten zur Canali⸗ 


„ Freiburg, Sorgau, Salsbrunn, Friedlaud, Halb- 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


; - 11. Auguſt oder September paſſende a | Nach. — Var im neil, | stadt, Wecketado:t, Braunau. — Breslau: 
bes Grundftids beanfpruchen, werden | SURI aus AO an das | Stellung: _ 316) | Dermiethungen und ee kerma i EA 
baci nns die Biene Ber | Rönigl. Wafferbanamt Ratibor.| Geil. Off. exbitte unter C. P. 100 Mi Nach bezw. von tastier abode A, 

rmins die Ein i B. A p i : i n, Stettin: 
Heals Harkelgutiibeen, breed, Ratibor, den 26. Juni, 1886. Atado eee ui i iethsgeſuche. Leipzig, Frankfurt a. M.: Abr. & Une 18 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 


Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. resszog | Vorm. — 3 Uhr.15 Min, Na = j 
vom Ohersch!.Bahnhof üher lee Berg: 16 Min. Ahds, q = 
— 10 Uhr 29 Min, Nacha (Courieraug vom] Ank. 7 Uhr 63 Minuten Vorm. (nur vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). Wohlau), — Y Uhr 49 Min Var. — 1 Uhr 

Ank, 4.UhvNachm, (Expresszug, 'fberschl, | 46 Min. Nachm, — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 
Bahnhof über Görlitz). — 10 Chr 50 Min. | 10 Uhr 57 Min, Abds, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schmiedebrücke 29 b 


die halbe 1. Etage mit Erker, neu 
renov., bald od. ſpät. für 900 Mark 
zu vermiethen. [848] 


Ring Nr. 3 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 

aigh in Bezug auf den Anſpruch 

an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird [406] 

am 27. Auguſt 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


gar Wirthſchafterin, jüdiſch, 
wird für einen großen Haushalt 
in Oberſchleſien zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 1359] 

Offerten sub S. 48 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein anſtändiges jüd. Mädchen, 


die polniſch ſpricht, ſuche ich zur 
Stütze der Frau. {ug 340 


Bekanntmachung, 


Hierorts ſind baldigſt 2 Polizei⸗ 
Sergeanten⸗ Stellen zu befesen. 
Gehalt 820 Mark ſteigend bis 920 
Mark, außerdem wird ein Bekleidungs⸗ 
zuſchuß von 40 Mk. gewährt. An⸗ 
ſtellung paar 6 Monate auf Probe. 


aa Bier Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 


). 
Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres) Oels, Oberschlesien, Pless, Dzledita, 
Extra-Personenzug nach Lissa, — Abg. Ho Mochbern: 6 Uhr 18 Miu. Vorm. 
Nachm. 


— — ä — 


> 


Niederseh) Mark. Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 53 Min, Nachm. — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm., Abg. von Lissa 9, Uhr 30 Min. Abda. — Vom Niedorsöhlen rz 


Trebnitz, den 28. Juni 1886, Civilverſorgungsberechtigte Perſonen i : Bahnhofe: 6 Uhr 22 Mia. Vorm. — $ Uhr 
Königliches Auts-Gericht I. [wollen ſich unter Einreſchung ihrer J. e iſt die 2. Etage, im Ganzen oder Oberschlesische Eisenbahn. 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm, — 
_ eng hides MMSE EF)" . | Uttelte (auch eines ärztlichen Atteſtes) ..... Gleiwig. Igetheilt, zum 1. October zu verm. Oberschlesien, Krakau, Naci — 8 Uhr SO May Abus er: f 
Concursverfahren. ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ Ein auſtändige Köchin für feine] Nah. im 3. Stock. 7751 Warschau, Wien: Oderthor-Baiuhofe: 6 Uhr 36 Min. 
Das Concursverfabren über das laufs binnen 3 Wochen bei uns] C Küche wünſcht fid bald zu verm. e nu Dor o, Vorn. 2 Uhr 23 Min. Falbe — 
Vermögen des Kaufmanns melden. [75] | Offerten erbeten an A. Kirchner in Tauentzienſtr. 78 $6 N, Voria, -= 12 Uhr 10 Min, Nachm.] 5 Ui» 65 Min. Nach. — 9 Uhr 13 Min, Abda. 
Emil Jacobi en 29. Suni 1886. 7" %% ... | 
; loteo rde ú en 29. Suni 1886. ta la t , ` 30 Ming Hacha, — . a ube GL Mio. Vom 
. ß eae a Mi, Meee cae 


wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ Dr. Fluthgraf. 


termine vom 31. Mai 1886 angenom- | 3 
on Boldin oom fetten Inge Neuban einer Brücke über 


kräftigen Beſchluß vom felben Tage 


Verein einen cautionsfähigen 
Lagerhalter. Nur wirklich Korte 
Verkäufer wollen fic) melden. Die: 
jenigen erhalten ben name deren 
z ida 


Ohlau) — 8 Uhr 35 Min, Vorm. (pur von] Abende. — 10 Uhr 1 Minute Abends, 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug).| — Nioderachles, - Mark, Bahnhof: 
— 1 Uhr Nachm, (nur von Oppelo), — . Uhr 46 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min, 
2 Uhr 25 Min. Nachm. — 6. Uhr 10 Min.] Vorm. — 12 Ubr 15 Min, Nachm. — 2 Uh» 
Nachm, — 9 Uhr 2 Min. Abds, — 10 Uhr|34 Min. Nach. — 6 Uhr 5 Min. Nachm, — 


Tauentzienſtr. 68 


beftätigt ift, hierdurch aufgehoben. i í : amilien⸗Mitglieder im Geſchäft mit 10 Min. Abds, (Couri f 7 Uhr 62 Min. Abde. — 10 Un: 14 Min, Ab 
Liſſa, den 30. Juni 1886. [397] die Oder bei Krappitz. thätig ſein können. [402] į Parterrre-Wobnung zu verm. [710] Poses porate Stettin, Kinlgsberg, | — in Mochbo zn 10 Uhr 13 e Vomm; 
Königliches Autts⸗Gericht. | Verdingung der Eifenconftructiou Offerten mit Angabe ber bisherigen | Sy yon hate Chas ee e RR a 
v. Puſch. im Gewichte von 241 640 kg. Thätigkeit unter L. S. 58 nimmt die Albrechtsſtr. 50 Nachm.— 7 Uhr 13 Min, Abda. e Bonne u, Fele hie, sur Weiteren 
Termin am 2. Auguſt d. J., Exped. der Bresl. Zig. entgegen. iſt die 2. Et A p | „Ank. s Uhr 43 Min, Vorm. — 2 Uhr 37 Min, | Extra-Personenzag nach Sibylienort, — 
Concursverfahren. Vormittags 11 Uhr, in meinem + > eee we ijt die 2. Etage zu vermiethen MNO | Wachm, — 7 Uhr 43 Min, Abds. Abg. N.-Múrk, Babnh, 3 Uhr Nchm., Abg. Oder- 
Ueber das Vermögen des Kauf | Bureau in Oppeln. Commis⸗Geſuch F 6%) Krieg ersonnen ORA eee 
= > RAR ARETES ( 7 rn —_ ertho: * a 
mann Zeichnungen, Bedingungen und] Für ein Mod > + | Borwerköite. 18, mit ſchön. Garten, | Ade. 2 Uhr © Min, Nachm, - Ank, 8 Uhr | Ank. N. Werk. Bahnhof 8 Uhr 34 Min, — 
Paul Matzel Eiſenberechnungen ſind gegen 3 M. Damen leia onde dp a Hochpart., 4 Simm, Cabinet 2c., für | 15 Min. Abda. Personen- Postet. 
in Leobſchütz, in Firma „Faul Matzel | zu beziehen. 399] Provinz wird ein tüchtiger Wer: ruhige Miether. Näheres 1. Etage. Breslau, Glatz, Mittelwalde: Se a Abda, — 
Nr. 374 Firmenkegiſter, ift heute, Dhein ben: 1. Sult 1986. känfer; der polniſchen Sprache S iD ; t 41 42 TE l d . Mi A ee Ube Passagier- und Fracht- 
ant 30. Juni 1886, HKuhlmann, mächtig, per ſofort gefucht. [843] chwei niger T. 42 Min. Wachee 7 Une 87 Il. Avda. ii Dampfer-Cours 
Nachmittags 5 Uhr, Kreis⸗Baumeiſter. Offerten an Rosenberg & Mugdan, 2. Gt. zu verm.; 5 Bimm, Cabinets,] erm Lui Ur 20 Mis. Nach g Ur] von Breslan nach Ohlau und zetonz, 
das Concursverfahren eröffnet und . rela, Ring 31. viel Beigelaß [828] [ Mii. Nachm. — 9 Uhr 38 Min. Abda. E Suse beg 


der Kaufmann Iulius Neugebauer „ Nürnberger Spieltvanren! |, 
in Leobſchütz zum Concursverwalter fas AS, e. Fi 


ernannt worben. A ; ta 
Concursforderungen find 3 W Probe⸗Sortimente 24 St. verſch. 


arr 57 > Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
M Ori ſtraße 18 Personenzüge nach Mittelwalde, Abg. Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends. | 
ö Uhr 45 Min. Vorm., Ank, 11 Uhr 15 Min. | Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr, 
hochherrſchaftl. Wohn. v. 6 Bimm., Nachmittags. Ankunit io Breslau § Uhr Vorm. 
Mädchen: u. Badezimm. u. vielem 


Ein tüchtiger Verkäufer 
wird zum ſofortigen An⸗ 


. 20 Pfg. Artikel oder 12 i ———Telegraphischo Witterungsherichto vom 2. juli, 
bis zum 24. Anguſt 1886 |20, Pig Artie oder 1 | tritt geſucht. [415] 1 1 Telegraphischo Witterungsberichto vom 2. Juli 
bei dem Gerichte anzumelden. Dhd. portion he * 9 M. Glücksmann & Rechnitz, e q pla You der deutschen yume au Ham o 
Erſte Gläubigerverſammlung Neueste Sehmucksachen Ratibor, Ohlauerſtr. Nr. 4 PRS Bechachtungszeit d Uhr Morgens. | 
den 20, Juli 1886, für 5 —50Pf.⸗Verk Preisliſte m. Abbld. Galanterie- Gl d 2 2 ; q ES C A 
i i rule 4 alanterie-, Glas⸗ un iſt eine Wohnung, in der 3. Elage, Fes jeg 
Vormittags 9 Uhr, Friedr. Ganzenmüller in Nürnberg. = | 1853588388 | j 
f Prüfungstermin A Porzellanwaaren⸗Geſchäft. für 1000 Mark per October er. zu en ests (Sue) — 
den 7. September 1886, |y 8 1 re verm. N. Basehkow jr. 1 ih 52 Wine q. | A. | 
Vormittags 9 Uhr. sha) pe e ter pi S 2 13,32 10% | ' i 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt Schulbau oa Ir ee ai me, Holzbrauche! Auguſtaſtr. 31 Mullaghmore .| 7651 18 WSW 2 heiter. 8 
bis zum 20. Juli 1886. tratze, Gaskrone, Ampel Schillerſtr.]. Für ein Holzgeſchäft in Oberſchle: Parterre Wohnung von 4 event. 5 Aberdeen... .; 766) 24 |SW1 h. bedeckt. | 
Königliches Amts- Gericht [Nr. 16, III. Mittelwohnung. fien wird ein tüchtiger junger Zimmern u. Beigelaß, mit Garten, | Christiansund 763 | 16 801 ‚heiter. | 
g Aalen da Mann, mit der doppelten Buch⸗ zu verm. Näh. beim Haush. Nr. 34| Kopenhagen 767 16 NW 2 |b. bedeckt. 
a mem 1419] =. en | führung uno Gorrejpondens vertraut oder Moritzſtr. 16, part. 841] Stockholm....|. 764 | 16 | stil [wolkenlos | 
: 2 E" BT TER TEEN nda....|- 
Ebner, Ein wahrer Schatz) eee geh do oc | Agnes ſtraße S eee, 705 | 13s WAW 1 {wolkenlos | 
Gerichtsſchreiber. E die unglücklichen Opfer der fl haltsanſprüche unter Chiffre 3. M. 62 [Wohnungen von 3 Zimmern und | Moskau ...... | 760 | 8 INNO 1 1 
Bekanntmachung. i en, (Onanie) und ff Jan die Exped. der Bresl. Ztg. [412] | Cabinet nebit Zubeh. zu vermiethen ; Cork, Queonst,;. 770 1 17 NI _Iheiten. 
1 74 eT Geſell⸗ bag berühmte Werk. 800 ps y: ein Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft für 2 ee Hied cd Brest 2.0545 « 1 — — — — 
afts⸗Regiſters eingetragene Hanz : ‘a in wird fü . J. u Helder 
delsgeſellſ aft : 1 coat Dr.Retau’s Selbstbewahrung 4 o den ober en a ade bei dem Haushälter Dietrich in en PETE 789 | 14 ws "bedeckt 
. Diedtemann 80. Auflage mit 27 Novi. ſchleſiſchen Kohlengeſchäft durchaus — [81] burg. . 769 | 13 [NW 3 bedeckt. 
zu Sagan hat fih am 15. Juni 1886 Preis 3 Mark. Leſe es Seber, vertrauter und mit der Kundſchaft S b m $ 1 Swinemünde. 767 | 18 NW 3  ¡hoitor. Nachts Thaw. 
aufgelöit. Der Kaufmann Herr. dor an den ſchrecklichen Folgen bekannter junger Mann drift: chu rucke 8 p | Neufahrwasser ; 765 15 NNW. 2 . 
mann Diedtemann zu Sagan ſetzt] dieſes Laſters leidet, feine auf licher Confeſſion für Comptoir und Ede Junkernſtr., ijt der 2. Stock uf Memel. . 764 16 [NW 4 h. be eckt, 
das Handels-Gejhäft unter unver⸗ richtigen Belehrungen vetten H | elle geſucht. 1787) verm. Rah. im 1. Stock. 1839] Paris 12717 e = 
änderter Firma fort. Es iſt des: járt Zaufende vom ſicheren fel. Offerten aus anderen Branchen AA eine Ronina Münster 709 Is vol beiter 
halb die a Tode. Zu beziehen durch das finden feine Berückſichtigung. Breiteſtr 42 ano 7 Karlsruhe 7067 17 NO 2 heiter. 
. Diedtemann Verlags- Magazin in Leipzig, G 3) en sub D. E. 52 an die SOT SNM Te 26. 809 Mart. | Wiesbaden 768 | 18:02 beiter. Machte Thau. 
u Sagan in unferem Geſellſchafts⸗[ Neumarkt 34, Sowie durch jede . Exped. der Brest. Ztg. 2 Wohnun en nchen 769 15 0. 5 wolkenlos. 
tegifter gelöſcht und in unfer Firmen⸗ e ee, in Breslau. In B Ein junger Mann, der im Bretter: 9 Chemnitz 768 14 W 2 h. bedeckt. 
regiſter unter Nr. 270 neu einge⸗“ Brieg vorrathig in G. W. und Holzgeſchäft bewandert iſt, für 575 und 800 Mark Ketzerberg Berlin 767 | 18 NW 2 wolkig. 
tragen worden. Kroſchel's Buchhandlung. kann ſich für mein Speditions⸗ und Nr. 32, Ecke Grüne Baumbrücke, Wien | 766 15 NW 2 wolkenlos. 
agan, den 21. Juni 1886. Koblengeſchäft pr. fofort oder J. Aug. e. per 1. October zu verm. [418] | Breslau ...... 766] 14 [NNW 1 |wolkenlos. Gest. Nm. Gewitter, 
Königliches Amts-Gerigt. | 222 | melden. Offerten unter Chiffre A. 39 | aes a.e L liia 
Die Mittel gegen Bettnäſſen an die Exped. der Bresl. Zig. 1823] Ein aden 4 oro) o — 
Bekanntmachung. Blaſenſchw., incontinence d’urine 2c.) Der ee, Mann mit Thiner Nizza ........ ps >= Se a 
In seem Ftrmenrenfſter winbe $ jeh. Alter u. Geſchlecht bew, der Gi junger Mann mit fddner| mit Wohnung, desgleichen drei] Triest. | 766 22 still wolkenlos. 
heut bei der Firma in Enders bach Handſchrift ſucht per 1. Aug. er.] Quartiere, Parterre, 1. und 3. la fü j ke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3.= schw: i 
R F Apoth. Dr. Werner in Endersbach Scala für die Windstar > t, ach, 
„ Raczek Wirt. Preis Me. 2.75. Beftanbtheile | Stellung im Comptoir oder Burean | halbe | Etage find per October qu | = missig, 5 Irisch, 6 = stark, 7 == steil, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, | 
Folgendes eingetragen: [396] | bekannt. U. A.: Schon für 4 Mäd⸗ Neige welcher ranae, if. we a Ben sub ©. 71 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Die Firma ift erloschen. chen babe ich dieſe Mittel kommen . II. 57 Exped. ber Bresl. Stg. erb. an Rudolf Mofje, Breslau. [13] Uebersicht der Witterung. 
Gleiwitz, den 25. Juni 1886. laſſen u. hab. ſtets geholfen. T. Plesson Ein Zeichner BU Klei Q den Der hohe Luftdruck hat sich über die ganze Westhälfte Mittel- 
Königliches Amts⸗Gericht VI. | in Vichel. — Diele Medicamente hal⸗ kann fih melden unter Angabe feiner temer Lade „ Europas ausgebreitet, wo tiborall ruhiges, heiteres und trockenes Wetter 
á—2A 2 | fen felbjt im höchſten Stadium einem Leiſtungsfähigkeit und feiner, Ans in beſter Gegend, per 1. Oetober herrscht. Die Temperatur ist in Deutschland überall gestiegen und l 
Bekanntmachung. ngling hiermit öffentlich bezeugend. ſprüche unter R. Z. 64 Briefkaſten] geſucht. ; 729 nähert sich daselbst wieder den normalen Werthen; Breslan hatte 
In ry lg Firmenregiſter wurde | Faltermann in Büchelberg. 82] der Bresl. Ztg. 1846] [. Offerten mit Preisangabe unter | gestern Nachmittag Gewitter. Der Zug der oberen Wolken über 
heut bei der Firma d [394] [Noll ount air W. 36 Exped. der Bresl. Ztg. eutschland = unregelmässig, indessen ist die östliche Richtung die 
Jacob Schindler RS a ET a ga 5 
zu Gleiwitz Folgendes eingetragen: mit ſchö ft geſucht von q J Verantwortlich: Für den politischen und aligemeinen Theil J. Sock 1085 
Die Si 9 $ mit ſchöner Handſchrift geſuch ne große u. lichte Werkſtatt, got erantwo isi des Monito Karl aii 5 


ie Firma iſt erloſchen. 
Gleiwiß, den 26. Juni 1886. 0 8 ein & Silberstein, Soljarbeiter por d. 91 Sir den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich ia Breslau. 
Königliches Amts⸗Gericht VL | [834] Ring 52, zu vermiethen und beziehbar. [849]] Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresiza, 


